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Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr., bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren I Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

T 111. Halle, Sonnabend den 14. Mai 1864.
Hierzu zwei Deilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten. ihre Aſſiſtenz, welche vankend abgelehnt wurde. Der Tapferkeit der

Ha d. t z r Die „Ber- Bee W ch eg de e See en r aſeten
lingske Tidende“ vom II. d. enthält eine Bekanntmachung Die Hänen ſind heute nicht mehr ſichtbar die „Aurora“ liegt auf hie
des r t die Aufhebung der ſiger RhedeBlock eder preußiſchen derſſchleswigſchen und der holſtein Aus Curhaven vom 14. Mai wird den amb. Nachr.“ geen Häfen vom Ia. d. M. ab. Der Miniſter des Jnnern ſhrieben: Ueber das vorgeſtrige Seegefecht erſte i aus guter Quelle
Nutzhorn hat ſeine Entlaſſung gegeben und ſoll wie es éolgendes: Die vereinigte öſterr.preuß. Flotille, beſtehend aus den
heißt, den Hoſfägermeiſter Carlſen zum Nachfolger haben. Fregatten „Schwarzenberg“ und Radetzky den Kanonenbsten „Blitz

Hamburg, d. 12. Mai, Abends. (Tel.) „Faedrelan- und „Baſilisk“, ſo wie dem Aviſo (Räder-) Dampfer „Adler“ trafen
det“ vernimmt, daß auch der Kriegsminiſter Lundbye ſeine mit drei däniſchen Fregatten zuſammen. Der Commandeur des
Entlaſſung eingereicht habe. „Dagbladet“ vom II. d. fin- „Schwarzenberg“ (Tegethoff) griff, obgleich der „Radetzky Meile
det, daß der Waffenſtillſtand den Jntereſſen Dänemarks ent entfernt, ſofort an und trotzdem daß ein engliſches Marineſchiff, an
ſchieden nachtheilig und vffenbar nur durch den Druck der geblich „Aurora“, ihm durch Manöveriren den Weg zu ſperren ſuchte,
ſ. g. befreundeten Mächte bewirkt worden ſei. Es ſei da ging er allen 3 Schiffen ſo nahe auf den Leib, daß die Ragen mit
her nicht zu verwundern, daß mehrere Miniſter ihre Demiſ- den vom „Niels Juel“ in einander geriethen, und Alles zum Entern

ſion gegeben. bereit n n hat der „Niels Juel“ in dieſem en dieFlagge geſtrichen und nur als gerade auch in dieſem Augenblick demo mpurg, d e gens Tr h tagen „Schwarzenberg““ ſein Fockmaſt weggeſchoſſen wurde das Segelwerk
genblätter melden: Dem Vernehmen nach hat der Bürgerausſchuß eeinem dringlichen Senatsantrage gemäß geſtern Abend 10000 Mark daran in Brand gerieth und dadurch Unordnung auf dem Vorderde
Banco für die in dem Seegefecht bei Helgoland Verwundeten und entſtand konnte er die Gelegenheit benutzen ſich von ſeinem Feinde

r die u n zu trennen und zog dann ſeine Flagge wieder auf. Der „Radetzkyfür die Hinterbliebenen der Gefallenen bewilligt. S 44 J ward durch das in einem Seegefecht eine wunderbare Rolle ſpielendeHannover, d. 12. Mai. (Tel.) Den die Politik des Grafen neutrale engliſche Kriegsſchiff längere Zeit verhindert am Kampfe ſich
Platen mißbilligenden Beſchluß der zweiten Kammer einſtimmig ab zu betheiligen, bis es ihm gelang, thätig einzugreifen Inzwiſchen
lehnend hat die erſte Kammer erklärt daß ſie die dem engliſchen Par waren die preutßz Kanonenbste „Blitz“ und Baſilisk dem Feind ſo
lamente vorgelegte diplomatiſche Correſpondenz für ungeeignet halte nahe auf den Leib gerückt, daß ſie unter der Schußlinie der hochbor
de Politik des Grafen Platen richtig zu beleuchten und das Ver gigen feindlichen Schiffe waren, kein Schuß ſie traf jeder ihrer Schüſſe
trauen hege, es werde der Regierung gelingen mit ihren Bundesge aber treffen mußte angeblich 60 pr. Boot, 50 vom „Adler.“ Die
noſſen die nationale Sache der Herzögthümer einem befriedigenden Ab eine däniſche Fregatte ſoll ein Loch von 14 Fuß gehabt haben, und im
ſchluſſe zuzuführen. ſinkenden Zuſtande nach Norden gegangen ſein.

Aus Altonga vom 11. Mai wird demſelben Blatte berichtet: Die
Aus Helgoland, d. 10. Mai, enthält die „H. B. H.“ nachſte- ſen Morgen 61 Uhr traf der Räderdampfer Preußiſcher Adler“ in

hende telegraphiſche Depeſche über das gemeldete Seegefecht: Das Altona mit den Schwerverwundeten aus dem Helgolander Seegefecht
öſterreichiſche und das däniſche Geſchwader kamen geſtern hier ungefähr ein. Derſelbe ward bereits geſtern Abend erwartet, iſt aber, angeb
um 11 Uhr Vormittags in Sicht und hielten beide direkt auf einander lich weil der Lootſe das Fahrwaſſer nicht kennt, geſtern Abend 8 Uhr
ab. Um 2 Uhr wurde das Feuer zuerſt durch den Schwarzenberg bei Brunshauſen zu Anker gegangen Er ſollte 53 Schwerver
eröffnet, welchem der „Radetzky““ und die Preußen folgten. Es ent wundete bringen, brachte aber nur 50 und 3 Leichen, Solcher, die
ſtand ein äußerſt heftiger Kampf und ein furchtbarer Kanonendonner, während der Nacht verſtorben waren. Der letzte Verwundete, der
der die Häuſer hier erbeben machte. Wegen des ſtarken Pulverdam vom Bord kam war ein junger Cadet, dem erſt in letzter Nacht das
pfes waren die Schiffe zeitweiſe nicht zu erkennen, jedoch ſchienen durch Bein amputirt wurde. Ein Landgefecht bringt ſeine Todten und
die größere Schnelligkeit der Dänen die Verbündeten etwas in Nach Verwundeten doch niemals ſo, wie ein Seegefecht, wo die Holzſplitter
theil gerathen zu ſein und dadurch ward auch wohl die Abſicht der mehr und härter verwunden als die feindlichen Kugeln. Auffallend
Oeſterreicher, zu entern, vereitelt. Beide Parteien manöverirten lobens- wart die Zahl derer, denen Kopf, Bruſt und Oberarme verbrannt
werth, bis der „Schwarzenberg“ zwiſchen zwei Breitſeiten gerieth, ſein waren. Nach Ausſagen der Leute iſt dies daher gekommen daß ſie
Fockmaſt durch feindliche Granaten in Brand kam und in der Nähe im übertrieben großen Eifer eine Anzahl von Hohlgeſchoſſen in die
der Pulverkammer zu brennen anfing. Trotzdem kämpfte er mit be Batterieen gebracht haben (während dieſe ſonſt nur einzeln angetragen
wundernswerther Bravour fort, von ſeinen Kollegen eben ſo tapfer werden), und daß eine däniſche Kugel dieſe getroffen, und dadurch
unterſtützt bis es durch Ueberhandnahme des Brandes zur Rettung eine größere Exploſion bewirkt hat. Transportirt wurden dieſe
von Schiff und. Mannſchaft geboten erſchien, den Kampf abzubrechen Verwundeten größtentheils mit Tragbaren, ſonſt mit hannoverſchen
und nach Helgöland abzuhalten, wohin der „Radetzky“ und die Preu und ſächſiſchen Sanitätswagen nach dem Hospital in der Catharinen
Fen folgten, ohne von den Dänen beſonders daran behindert zu wer ſtraße. Nur eine von den obengenannten 3 Leichen kam hier an Land,
den. Die Escadre ging in hieſtger Nähe vor Anker, bis wohin das die beiden andern nahm der „Adler“ mit nach Hamburg. Der
Feuer glücklich gelöſcht ward. Von hier ward alle mögliche Aſſiſtenz Verluſt des „Schwarzenberg“ beträgt an Todten 33 Mann, wozu 2
geboten und beſtimmt die Todten und Verwundeten hier zu landen, bis auf der Reiſe hieher Verſtorbener, der „Radetzky“ 5 Todte und
was indeß ſpäter aufgegeben wurde, indem die Verbündeten vorzogen, eben ſo 1 Mann. Außerdem hat „Schwarzenberg“ 12 14 Vermißte,
ach der Elbe abzugehen. Die Zahl der verwundeten und todten die wahrſcheinlich beim Zuſammenſchießen des Fockmaſtes über Bord
Heſterreicher beträgt angeblich circa 100, die der Dänen 60. Jm Uebri gegangen und ertrunken ſind. Der Fockmaſt iſt auf 21 Fuß über
gen erſcheinen beide Theile, bis auf den Verluſt des Fockmaſtes und Deck gekappt.
de Bugſpriets, den der „Schwarzenberg“ erlitten, gleich veſchädigt. Einem ihr zugegangenen Schreiben aus Hamburg vom 14. Mai
Die hier anweſende engliſche Fregaite „Aurora offerirte bereitwilligft entnimmt die „Nat. Ztg.“ Folgendes: „Ein Urtheil über den Aus



gang des Gefechts wird ſich erſt fällen laſſen, wenn man erfährt, was
aus dem „Niels Juel geworden iſt. Die Fregatte „Schwarzenberg“
war ihm bis auf 40 Fuß nahe gekommen und hätte ihn geentert und
in Grund gebohrt, wenn nicht die Rauchwolken des Brandes ſie völlig
in Nacht gehüllt hätten, während deſſen „Niels Juel“ die Flucht er
griff. Die öſterreichiſche Mannſchaft ſelbſt iſt übrigens voll des Ruhmes
über die preußiſchen Kanonenböte; dieſe nahmen Antheil am Kampfe
Ein öſterreichiſcher Verwundeter (vom Schwarzenberg“) äußerte, den
Preußen gebühre der Preis des Tages. Die Kanonenböte haben den
Dänen hart zugeſetzt. Die preußiſchen Geſchütze waren von mörderiſcher
Wirkung. Daß die Preußen ganz unbeſchädigt aus dem Kampf hervor
gegangen ſind (in Danzig iſt ebenfalls die Nachricht eingegangen daß
auf den preußiſchen Schiffen Niemand getödtet oder verwundet wurde
Red.), beweiſt nicht, daß ſie ihm fern geblieben. Jch möchte ſagen
im Gegentheil, ſie waren ſo nahe, daß die däniſchen Geſchütze über ſie
hinwegfeuerten. Augenzeugen ſagen, die Kanonenböte wären dicht an
Und gewiſſermaßen unter den däniſchen Schiffen geweſen und, während
ſie feuerten, dieſen unerreichbar geblieben. Der Brand der Fregatte
„Schwarzenberg die ſehr ſchlimm zugerichtet iſt, entſtand dadurch,
daß in einen Hügel von Granaten, der an Bord aufgehäuft lag, eine
däniſche Granate hineinfeuerte, dort platzte und nun eine entſetzliche
Exploſion veranlaßte Die Verſtümmlungen ſind grauſenerregend. Be

neidenswerth ſind die Todten, die, welche nach heftigen Schmerzen auf
der Fahrt nach Altona ſtarben im Vergleich zu den Verwundeten
Dieſe werden auf dem „Adler“ (im Hafen) verbunden und dann lang
ſam, Einer nach dem Anderen in das Hoſpital geſchafft. Bei aller
Anſtrengung wird das bis zur Nacht andauern. Der Oeſterreicher, den
unſer Gewahrsmann ſprach, hatte das Geſicht voller Brandwunden
er war einer der leichter Verwundeten. Er hat oben im Maſtkorb ge
ſeſſen und ſollte die Taue kappen oder dergleichen, während rund um
ihn her Alles in Flammen ſtand. Es wird behauptet, der „Niels
Juel“ ſei zu Grunde gerichtet und auch ſonſt den Dänen ein Schaden
zugefügt, der den nicht unbedeutenden auf Seite der Verbündeten
überſteige.“

Aus Fridericia vom 6. d. M. wird geſchrieben Die däniſchen
Offiziere haben beim Verlaſſen ihrer Quartiere vielfach Schriften von
etwa folgendem Jnhalte in ihren Baracken hinterlaſſen „Warum fech
tet Jhr Oeſterreicher gegen die Rechte Dänemarks; wie könnt Jhr. die
Revolution unterſtützen Schleswig Holſtein ſteht im ſelben Verhält
niſſe zur Krone Dänemarks wie Ungarn zum Hauſe Habsburg“, und
dergleichen z und weiter: „Jhr laßt Euch ja nur für preußiſche An
nexionsgelüſte erſchießen Eure Tapferkeit ſollte beſſer verwendet werden.“

Dem Kopenhagener Dagbladet“ zufolge haben allein die Städte
Jütlands die ausgeſchriebene Contribution von 650 000 Thlr. preuß.
aufzubringen außerdem haben die Landgemeinden noch 25 Thlr. preuß.
per Tonne Hartkorn zu zahlen. Da Jülland 170,972 Tonnen Hart-
korns enthält, ſo würden die Eigenthümer dieſer im Ganzen eine Sum
me von 4,274,300 Thlr. preuß. zu entrichten haben.

Die „Schlesw. Holſt. Ztg. berichtet aus Flensburg, 7. Mai
Die Sterblichkeit in den hieſigen Lazarethen iſt eine außerordentlich
fühlbarer Geſtern z. B. ſind nicht weniger als vierzehn verwundete
Preußen und Dänen ihren Bleſſuren erlegen. Heute Nacht ſtarben
zwei amputirte Preußen. Der Krankenſtand in den hieſigen Lazare
then beläuft ſich aber auch auf die hohe Ziffer von 784 Mann darun
ter ſehr viele ſchwer Verwundete

Kendsburg, d. 10. Mai. (H. N.) Nachträglich erlauben Sie
mir noch einige Worte in Bezug auf die Verſammlung des ſchleswig
holſteiniſchen Volkes hier und zwar nur in Betreff der alten Kampf
genoſſen Wie Jhnen bereits von mir gemeldet, hatte das rendsburger
Feſtcomité in der ſinnigſteni Weiſe das Zuſammentreten nach den alten
Truppentheilen angeordnet. Voran IJngenieurCorps, dann Artillerie
und 2. DOragoner Regiment die Infanterie nach ihren Nummern,
zum Schluß die 6 Jäger Corps die ſo oft im Kampfe die Erſten
waren. Herzerhebend war es zu ſehen wie die alten Waffenbrüder,
die vielleicht ſeit 14 Jahren ſich nicht geſehen ſich umarmten und
küßten, wie zwiſchen dem behäbigen Landmann, dem ſimplen Tage
löhner oder dem guten Amtsmeiſter einer unſerer Städte Einer ſtand,
erkannt von Allen, und doch faſt fremd im Vaterlande er war dem
Siegesfluge von Aspromonte gefolgt z ihm reicht ein alter Kamerad
die Hand, der unter dem früheren König von Neapel in Gasta die
Kanonen gerichtet hatte. Hier ſahen wir ein ſonnenverbranntes
Geſicht der braſilianiſchen Legion, dort ſtießen wir auf einen Bekann
ten, der ſtramm ſeine Honneurs machte: er kam vom Kaffernlande,
nachdem er England ſeine geſunden Gliedmaßen zum Krimkriege ver
kauft hatte. Dort jene Baumfigur mit dem lahmen linken Arm, ein
Kämpfer für Nordamerika's Rechte, und bei ihm der kleine, breite
Kerl? Wir fragen unwillkürlich: wer iſt es Ein Kieler Tiſchlerge
ſell, der hierorts Alles gut abgemacht, aber gezwungen den Conföde
rirten hat dienen müſſen und verwundet den Nordſtagaten in die Hände
fiel, wo er ſeinen Landsmann, jene Baumfigur traf, der ihm auch die
Mittel verſchaffte, wieder in die Heimath zu kommen. Heimath!
Vaterland nach dir ſind doch Alle wieder gezogen, zu dir trieb ihr
Herz die Hunderte, die als bedauernswerthe Landsknechte in aller
Herren Lander ihr Wohl haben ſuchen müſſen. Die ſehr zahlreich
vertretenen Schleswiger ſahen zum größten Theil mit Neid auf die
Ehrenkreuze, die ihre holſteiniſchen Brüder trugen. Auf die Frage,
warum ſie nicht auch dieſelben trügen, hieß es „De hefft de Dän
uns affnahm!“ Ein alter Bauer trat an die Artillerie heran,
zeigte ein ſolches Kreuz, und ſagte, natürlich plattdeutſch: Jch darf es
nicht tragen aber mein Sohn, der jetzt 14 Jahre unter der Erde
liegt, hat es ſich erworben und für ſeinen Sohn, der nun auch bald

Linie an den Herzog zu übermitteln. Die genannten Herren, als

mit gegen die Dänen gehen kann, iſt das ein beſſer Erbtheiich ihm 1000 Thaler extra vermachte. Solche e e e n
vor, und ich glaube ſagen zu können, ſo viele Männerthränen ſind in
Schleswig Holſtein ſeit langen Jahren nicht vergoſſen, wie bei dieſem
Zuſammentreffen der alten Kampfgenoſſen. Wir trafen alte Kampf
genoſſen aus den unmittelbar an der Königsau, an der jüriſchen
Grenze, belegenen Dörfern Wonſild, Fobislet, Wandrup, Seth, Oeddis
Drage, Foldingbro, die aber alle erklärten, wenn ſie auch aus ihren Häuſern

zum Theil nach Dänemark hineinſehen könnten, niemals wollten ſie
wieder unter däniſcher Herrſchaft ſtehen, es koſte, was es wolle
Von den Kampfgenoſſen waren ziemlich alle Truppentheile ſtark ver
treten, z. B. das 1. Jägerbataillon trat mit 98 Rotten an, verſtärkte
ſich auf 250 Mann und ſandte ſeinem früheren Major von Gersdorf
einen Gruß per Telegraph. 3. Jägerkorps mit 200 Mann, 4. trat
mit 86 Mann, completirte ſich auf 150 und ſandte ſeinem Major
jetzt preuß. Generalmajor Schmidt, vor Düppel telegraphiſch einen
Gruß. Beim 6. Jnfanterie -Bataillon (welches bei Friedrichsſtadt
den Namen dieſer Stadt in ſeinen Fahnen ſich erwarb) ſahen wir
die Compagniefahne der 1. Compagnie, die ein Braver jenes Batail
lons vor der Ablieferung an die Dänen gerettet hatte.

Kiel, d. 11. Mai. H. N.) Geſtern überreichten die Herren
Dr. W. Ahlmann und Profeſſor Dr. Hänel dem Herzog Friedrich die
von der rendsburger Landesverſammlung gefaßten Reſolutionen. Nach
einem Beſchluſſe der Verſammlung ward der engere Ausſchuß der
ſchleswigholſteiniſchen Vereine, welcher jene Verſammlung leitete, be
auftragt, die Reſolutionen an verſchiedene Stellen und zwar in erſter

Ausſchußmitglieder, haben dieſen Auftrag ausgeführt. Wie Sie
bereits berichteten, hat das Landesvorſteher- Collegium von Norder
Dithmarſchen den Beſchluß gefaßt, den Herzog Friedrich VII. zu einem
Beſuch der Landſchaft einzuladen. Die Deputation, beſtehend aus den
Kirchſpielvögten Niemand und Otters und Landesvollmacht Witt traf
geſtern Abend hier ein und hatte heute Mittag Audienz bei Sr. Ho
heit. Der Herzog hat die Einladung freundlich angenommen und es
wird dies das Signal ſein auf welches die übrigen Landestheile längſt
für ähnliche Schritte geharrt haben. Die Landſchaft NorderDithmar
ſchen wünſcht den Beſuch in etwa 14 Tagen weil ſie dann im ſchön
ſten Frühlingsſchmuck ſich zeigen kann. Der Herzog hat ſich indeß
eine nähere Feſtſetzung der Zeit ſeines Beſuches vorbehalten. Die De
putirten reiſen heute Abend wieder ab, um die freudige Botſchaft in
die Heimath zu bringen.

Kiel, d. 14. Mai. Das engliſche Schiff, das in unſerer
Bucht liegt und geſtern ſo viel von ſich reden machte, wird morgen
frei. auslaufen und ungehindert ſeinen Weg nach der Oſtſee fortſetzen
Die Beanſtandung des Schiffes beruhte mehr auf Mißverſtändniſſen,
wozu das brüske Verhalten des engliſchen Schiffscapitäns Anlaß gab
Einem Schiffe mit neutraler Flagge, wie die engliſche, kann man aller
dings die freie Einfahrt in einen wenn auch blockirten Hafen
nicht verwehren doch beſitzen die Commandanten von Kiel und Frie
richsort die Weiſung, jedes Schiff zu viſitiren und eine Vidimirung der
Papiere vorzunehmen. Niemand weigerte ſich bisher noch, dieſer An
ordnung Folge zu leiſten nur der Capitän des erwähnten engliſchen
Schiffes ſetzte der an ihn ergangenen Aufforderung, ſich zu legitimiren
Trotz entgegen indem er hochmüthig ſich auf ſeine Abſtammung berief
und zu verſtehen gab, daß ein Engländer ſich nicht von preußiſchen
Soldaten examiniren laſſen würde. Die preußiſchen Soldaten belehr
ten ihn jedoch eines Beſſeren und riefen ihm ins Gedächtniß daß auf
deutſchem Boden auch ein Brite ſich den Geſetzen zu fügen hat. Ge
ſtern fand der Herr Capitän ſich veranlaßt ſeine Papiere dem Stell
vertreter unſeres nach Altong zur Truppen Inſpicirung abgereiſten Com
mandanten vorzuzeigen und das Anſuchen um Geſtattung der Weiler
fahrt zu ſtellen, das ſofort bewilligt wurde. Da jedoch das Schiff
einer Reparatur bedarf, wird es erſt morgen nach der See auslaufen.
Kiel, d. 8. Mai. Die für preußiſche Unterthanen welche in

einem fremden (d. h. nichtpreußiſchen) Staate Beamte zu werden wün
ſchen geltende Beſtimmung daß ſie vorher die Genehmigung ihresbisherigen Landesherrn dazu einholen müſſen, wird einem am Ehiſe

des verfloſſenen Monats von der preußiſchen Regierung erlaſſenen Re
ſcript zufolge auf Preußen, welche im Schleswigſchen Anſtel
lung ſuchen, nicht angewandt. Schleswig wird alſo von der preußi
ſchen Regierung in dieſer Frage gleichſam als nicht zum Auslande
gehörig angeſehen. Jn mehrern Fällen iſt dieſe Verfügung bereits prak
tiſch zur Ausführung gekommen, indem preußiſchen Unterthanen, die in
der bezeichneten Lage waren und das Genehmigungsgeſuch an den
preußiſchen König gerichtet hatten, unter Hinweis auf das erwähnte
Reſcript bedeutet wurden daß es für ſie einer ſolchen landesherrlichen

Genehmigung nicht bedürfe. (S.- H. 3.)Schleswig, d. 10. Mai. Geſtern Abend ward den Einwoh
nern eine Aufforderung an die Schleswig Holſteiner ins Haus ge
bracht, worin betont wurde, daß die Umſtände den Herzog Friedrich
zur Entſagung ſeiner Rechte gedrängt hätten und dann dem engſten
Anſchluß an Preußen das Wort geredet. wird. Der Druckort iſt Bres
lauz die eigentlichen Urheber ſind unbekannt. Dieſes Schriftſtück rief
eine allgemeine Aufregung hervor. Es zeigte ſich bei dieſer Gelegen
heit, wie wenig eine ſolche ſpecifiſch preußiſche Propaganda hier An
klang findet. Namentlich iſt der Paſſus, daß den Herzog die Um
ſtände gedrängt hätten, ſeinem Rechte zu entſagen, und daß deshalb
der engſte Anſchluß an Preußen der gebotene Weg ſei, ein Grund,
um mehr als Unwillen hervor zu rufen. Eben ſo ſehr als derartige
Aufforderungen Mißtrauen bei unſerm Volke erwecken, eben ſo ſehr
können die Verfaſſer überzeugt ſein, daß ſie grade das Gegentheil von
dem bewirken, was ſie beabſichtigen. Dem Vernehmen nach wird der
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eine außerordentliche Verſammlung halten um
daß wir allerdings einen Anſchluß an Preußen er

keineswegs aber geſonnen ſind, jemals auf unſern Herzog

zu verzichten. M 3)Nordd.“ veröffentlicht folgenden Vorfall, der auch
„Vor etwa 14 Tagen berief der preußiſche

Bürgerverein heute
gffen zu erklären,

ſehnen,

Friedrich dDie „Ztg. für No
Annexionswünſche betrifft

Cioilcommiſſar einige ſch tetſuchte ſie ihm offen und freimüthig ihre Wünſche zu eröffnen. Nun
ſprachen ſte zuerſt als den einmüthigen Wunſch des Landes die Zu
ammengehörigkeit der beiden Herzogthümer und dann die Trennung
derſelben von Dänemark aus. Beides, meinte Hr. v. Zedlitz würde

ihres Herzogs Friedrich und ſeiner legitimen Rechte wünſchten, rief er
aus: was denn nun aber für Preußen und das Opfer das es ge
Pracht, herauskommen ſollte Die Notabeln antwortete daß das
Land zu allen Vergünſtigungen im preußiſchen und deutſchen Intereſſe
mit Freuden bereit ſein werde und ſie wurden dann mit dem Bedeu
ten entlaſſen alles dies ſpeziell formulirt, ihm. einzureichen. Welcher
Zweck bei dieſem Vorgange zu Grunde gelegen, iſt weiter nicht bekannt
eworden. Sollte hier vielleicht der ſchüchterne Verſuch vorliegen, für

den Annexionsplan eine Unterlage zu gewinnen

ueber die Conferenzſitzung vom 9. Mai enthält die Wiener
„Preſſe““ folgende Nachrichten „Es lagen zwei auf Einſtellung der

der erſten Conferenzſitzung gemachte Vorſchlag einer Waffenruhe für
die Oauer eines Monats unter Zugrundelegung des militäriſchen Status
quo, und der in der z w eiten Conferenzſitzung abermals von den Neu
ralen eingebrachte Vermittlungsvorſchlag, dem zufolge die deutſchen
Rächte gegen die Räumung der ſchleswigſchen Inſeln und gegen die
Aufhebung der Blockade ihre Truppen aus Jütland zurückzögen. Dä
gemark lehnte den Waffenſtillſtand auf dieſer Grundlage ab, ging aber
auf die vierwöchentliche Waffenruhe unter gleichzeitiger Aufhebung der
Hlockade in der Nord und Oſtſee ein. Es geſtand in der dritten
Conferenzſitzung zu, was es in der erſten trotzig verweigert hatte. Die
Allirten behalten alſo vorläufig Jütland, die Dänen Alſen und die
nordſchleswigſchen Jnſeln. Die Blockade wird aufgehoben aber die
Hinen behalten vorläufig die gekaperten deutſchen Schiffe. Herr von
Heuſt, welcher die Nothwendigkeit der Herausgabe der gekaperten
Schiffe ganz beſonders betont hatte, ſcheint gleich den Vertretern Oeſter
reichs und Preußens dieſen Punkt im Intereſſe des Friedens fallen ge
laſſen zu haben. Da der deutſche Bund bis jetzt gar nicht am
Kriege Theil nimmt ſo war es gewiß ein ſtarkes Zugeſtändniß, daß
Hänemark auch während der Waffenruhe deutſche Schiffe zurückbehal
ten darf, welche lediglich auf dem Wege des Seeraubes in ſeine Hände
gelangt ſind. Die Wiener „Preſſe“ geht dann weiter auf die Gründe
ein, welche Dänemark vorgeführt worden ſind, üm namentlich ſeine
Einwilligung zur Aufhebung der Blockade zu erlangen. „Der däniſche
Widerſtand in dieſem Punkte wurde hauptſächlich durch die Erklärung
Frankreichs gebrochen, daß es dieſe Blockade auf dem Papiere,
welche gegen das neue Seerecht flagrant verſtoße, nicht nur nicht aner
kennen, ſondern auch nicht dulden werde. Hierüber berichtete der dä
niſche Bevollmächtigte v. Quaade nach Kopenhagen und ſo erhielt er
endlich die nöthige Vollmacht.“ Ferner ſoll Lord Ruſſell den däniſchen
Bevollmächtigten zu Gemüth geführt haben daß es ſowohl im Jnter
eſſe Dänemarks wie Englands liege, daß der Haupttheil des öſterrei
chiſchen Geſchwaders unter Admiral Wüllerſtorff die Nordſee nicht vor
dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes erreiche, denn ſeine Ankunft würde
den Deutſchen das Uebergewicht in dieſen Gewäſſern geben. Die
Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens erklärten daß ſie eine
längere Dauer der Einſtellung der Feindſeligkeiten eine vier oder
zweimonatliche Waffenruhe mit vierwöchentlicher Kündigung gewünſcht
dätten z die däniſchen Bevollmächtigten beharrten aber in dieſer Bezie
hung auf ihrem Widerſtande und ſo wurde denn die vierwöchentliche
Viffenruhe zum Beſchluß erhoben. Dieſelbe läuft nach der getroffenen
Vereinbarung am 12. Juni ab, bis dahin alſo müßte eine Löſung der
ſchleswig holſteinſchen Angelegenheit gefunden werden. Die Conferenz
hat denn auch auf Antrag Lord Clarendon's beſchloſſen, in der auf
nächſten Donnerstag anberaumten Sitzung ſofort in die Verhandlung
der eigentlichen Friedensbedingungen einzutreten. Indeſſen erwartet
wohl Niemand daß ſie damit binnen einem Monat zu Stande kom
men werde, und es müßte alſo dann eine Verlängerung der Waffen
ruhe eintreten, oder die Conferenz müßte auseinanderfallen.

Die Wiener Abendpoſt ſchreibt: „Ein Londoner Telegramm mel
det uns die Annahme der vierwöchentlichen Waffenruhe auf Grund
des militäriſchen Statusquo und der Aufhebung der Blockade von Seiten
Hänemarks. Uns in Oeſterreich iſt bei dieſer Nachricht allerdings eine
bittere Nebenempfindung nicht erſpart geblieben. Faſt gleichzeitig mit
den obenangedeuteten ſind Nachrichten eingelaufen, die zeigen daß die
erſte Waffenthat unſerer Flotte nicht von Erfolg gekrönt gewe
ſen iſt. Allein es iſt eben die erſte Waffenthat, und augenblickliche
Nachtheile ſollen und können uns weder unſern Muth noch unſer Ver
trauen rauben. Eins zudem, und es iſt darauf vom öſterreichiſchen
Standpunkt Gewicht zu legen, iſt klar hervorgetreten, der Angriff iſt
von dem öſterreichiſchen Geſchwader ausgegangen, und man wird es in
Deutſchland nun hoffentlich wiſſen, was es mit den Verleumdungen
über die der Flotte ertheilten Jnſtructionen c. auf ſich hatte. Wenn
der Waffenerfolg diesmal nicht auf unſerer Seite war, unſere Waffen
ehre iſt ungetrübt.“

für Schleswig einige ſchleswigſche Notabeln zu ſich und

Jnſterburg. Dieſer Tage wurde der dem Gutsbeſitzer Rei
ten bach wegen verweigerter Steuern abgepfändete Siegelring auf der
hieſigen Kreiskaſſe verkauft. Nur der Kutſcher Kemmſies aus Plicken
war erſchienen und kaufte ihn für 100 Thlr.

Roſtock d. 9. Mai. Auf Veranlaſſung des Miniſteriums iſt
gegen Moritz Wiggers wegen ſeiner Schrift: „Der Vernichtungs-
kampf gegen die Bauern in Mecklenburg“, ein Preßprozeß eingeleitet
worden, der die intereſſante Frage zu Tage gebracht hat, ob das Preß
geſetz überhaupt in Roſtock gilt, da es von dem dortigen Rathe nicht
publicirt iſt. Die ſtädtiſchen Gerichte ſind nämlich angewieſen nur

nach den Geſetzen zu erkennen welche in Roſtock ſelbſt ordnungsmäßig
nen wohl gewährt werden. Als ſie nun aber drittens die Einſetzung

Feindſeligkeiten bezügliche Anträge der neutralen Mächte vor der ſchön

publicirt worden ſind, und in unſerem wunderbaren Staatsorganismus
ſteht die Seeſtadt Roſtock mit ihren alten Privilegien und Hoheitsrech

ten noch wie ein Stück Mittelalter, das ganz gut zu den übrigen ſelt
ſamen Staatseinrichtungen paßt. Von einigen Bauern hat Wiggers
kürzlich in Anerkennung ſeines Wirkens und Strebens ein Ehren Ge
ſchenk erhalten, was bei der Abhängigkeit dieſer Leute um ſo mehr er
wähnt zu werden verdient. Die Auswanderung regt ſich in dieſem
Frühling, namentlich aus den ritterſchaftlichen Gütern, wieder in ſo
ſtarkem Maße, daß die Gutsherren wegen der fühlbaren Abnahme der
Zahl landlicher Arbeiter bedenklich werden.

Frankreich.
Von der franzöſiſchen Grenze d. 11. Mai. Ueber die

Haltung der verſchiedenen Mächte auf der Conferenz verlautet in Paris
Einiges, was Beachtung verdient, wenn ſich auch im Laufe der Ver
handlungen manches anders geſtalten dürfte. Von Preußen glaubt
man, es werde im Einverſtändniſſe mit Oeſterreich und dem deutſchen
Bunde die Erhebung des Prinzen von Auguſtenburg verlangen. Eng
land, Rußland und Dänemark würden dieſen Vorſchlag bekämpfen.
Lord Ruſſell hat, ſo heißt es, die Abſicht, die Vereinigung von Hol
ſtein und Südſchleswig mit dem deutſchen Bunde unter Aufrechthal
tung der Perſonalunion mit der Krone Dänemark vorzuſchlagen. Ge
gen dieſen Antrag würden Rußland, Frankreich und die deutſchen
Mächte proteſtiren. Rußland wird verlangen daß der engliſche Antrag
dahin modifizirt werde, daß ſtatt der Vereinigung der Herzogthümer
mit dem deutſchen Bunde, dieſe unter dem Scepter Dänemarks zu
einem neutralen Staate gemacht werden wie Belgien und die Schweiz
Dieſe Combination wäre im Grunde nach dem Geſchmacke auch von
England, und Frankreich würde ebenfalls nicht viel dagegen einzuwen
den haben. Letztere Macht würde ſich dem ruſſiſchen Antrage aber

doch nicht ohne Weiteres anſchließen und vielmehr abermals die Noth
wendigkeit des Aufrufes an die Bevölkerung in den
Erinnerung bringen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Trieſt, d. 10. Mai. Die heute eingetroffene Ueberlandpoſt

enthält Nachrichten aus Calcutta vom 8. April. General Jordan
hat nebſt Yihſing auch Liyang und Kiuſang genommen und will die
Verbindung zwiſchen Hangchow und Nanking abſchneiden. Der Chef
der Rebellen in Nanking ſoll bereits Anſtalten zur Flucht treffen.
Andererſeits wird gemeldet, die Rebellen hätten mehrere von den Man
darinentruppen beſetzte Städte wieder genommen.

Nachrichten aus Halle.
Nächſte Mittwoch den 18. Mai wird hierſelbſt (im Saale des

Engliſchen Hofes) die Jahresverſammlung von Abgeordneten des Nord
deutſchen Verbandes freier religiöſer Gemeinden ſtattfin
den. Die vorlaäufige, vom Vorort vorgeſchlagene Tagesordnung wela
che aber der weitern Beſtimmung der Verſammlung ſelbſt unterkiegt,
iſt folgende

Beſprechung des feſten Grundes, auf dem die freie Vernunft
religion ruht. Einleitendes Wort von Uhläich.
Wie in den Gemeinden ſowohl mit als ohne Sprecher die Auf
nahme der herangewachſenen Jugend vollzogen wird und
was nachher geſchieht, um dieſelbe in Theilnahme am Gemeinde

leben zu erhalten.
Verſtändigung über die von Ronge geſtifteten und geleiteten, beſon
ders am Mittelrhein beſtehenden religiöſen Reformvereine.
Beſprechung des Verfaſſungsentwurfs des ſüdweſtdeut
ſchen Verbandes freier religiöſer Gemeinden. (Baltzer aus Nord
hauſen hat es übernommen das Wichtigſte daraus zum Vortrage

zu bringen.Erörterung des Verhältniſſes freier Gemeinden zu ihren Spreche r nz
der letzteren Herbeiziehung, Bedingungen ihrer Anſtellung, Bedin
zZungen für die Auflöſung dieſes Verhältniſſes.

6) Erneuerung eines früheren Antrags auf Schaffung eines zweckmä
ßigen Leſebuchs für unſere Kinder. Einleitendes Wort durch
Sachſe.Etwaige Anträge für die Tagesordnung der Bundesverſamm lung im

Jahre 1865.
8) Antrag der Gemeinde Brandenburg auf Errichtung einer Predi

gerwittwenkaſſe.
Antrag der Gemeinde Nordhauſen daß die Berichte der Jahresver
ſammlungen der verſchiedenen Gemeindeverbände- in den Bundes
blättern abgedruckt werden möchten.

Die Verhandlungen beginnen Morgens 8 Uhr und iſt der Zutritt
Jedermann geſtattet.

Herzogthümern in

2)

3)

9)

5)

7)

9)



Bekanntmachungen.
Dank

der hieſigen Einwohnerſchaft für ihre Betheiligung
bei der von den ſtädtiſchen Behörden vorgenom
menen Einſammlung freiwilliger Beiträge zur
beſſern Verpflegung der Verwundeten und zur
Fürſorge der hilfsbedürftigen Hinterbliebenen von
den Gefallenen unſeres tapfern Heeres bei Er
oberung der Düppeler Schanzen. Mit freu
digem Herzen gab auch der Aermſte ſeinen An
theil dazu.

Wir haben den Geſammtbetrag von 85
13 3 5 geſtern an das Königliche Land

rathsAmt zu Bitterfeld zur weitern Beför
derung abgeliefert. Die Sammel-Liſten wer
Den von uns aufbewahrt.

Zörbig, den 9. Mai 1864.
Der Magiſtrat.

Ein in Auseinanderſetzungs- Sachen und na
mentlich in Aufſtellung von Receßtabellen geüb
ter Protokollführer wird geſucht vom Oek. Comm.

Becher in Kelbra.

im Gaſthof zur „Stadt Zürich“ 11

2

Die erſte diesjährige Generalverſammlung der Aerzte
im Regierungsbezirk Merſeburg findet Denacretag den Drac tbere

19. Mai zu HalleUhr ſtatt. Der Vorstand.
I e e FTDas Neueſte in HerrenMützen, ſowie auch Pariſer Knaben und Kinder

Mützen, elegant gearbeitet und fein ausgarnirt, empfiehlt zu den billigſten Preiſen
Adolph Hugö junfor, 24.

Mein Lager in Seiden-,
Preiſen.

Filz und Strohhüten empfehle zu den billigſten
Adolph Hugo junfor, 24.

Das Neueſte

große Klausſtraße u.

ſte in ſeidenen Herren-Shawls,
Shlipſen, Glacéhandſchuhen empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Adolph Hugo junior,
Cachenets, Cravatten

Graſeweg- Ecke Nr. 24.

jähriger Herren Garderobe, geöffnet.

Herren- Garderobe
Die

Oommandite der Berliner Kleider-Halle,
Nr. 54 Gr. Ulrichſtr. 54. Halle a S.,

bleibt Sonnabend den 14. d. M. bis Abends 10 Uhr, wegen Ausverkaufs vor

I

Von
eubles-, Spiegel- und Polsterwaaren-agazin

R. Bethmann in KIalIe a/S.,
gr. Steinſtraße Nr. 63,

empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ein reichhaltiges Lager modern und daner
aft gearbeiteter Meubles in verſchiedenen Holzarten und ſichert bei ſtreng reeller Bedienung die billigſten

Transport nach außerhalb und Aufſtellen der Meubles wird unter Leitung meines Werkführersreiſe.
prompt beſorgt R. BRethmann,

große Steinſtraße Nr. 63.
Holz- Verkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz
Jn der Dölauer Haide, Jagen 52, an der

Halle'ſchen Straße, ſollen
Montag den 28. Mat er.

von Vormittags 9 Uhr ab
eirca: 30 Eichen mit 650 C.“,

8 Birken mit 120 CE.“,
280 Kiefern mit 8000 C.“,

Klafter EichenScheite,
9 KiefernScheite,

80 KiefernAbraum,
an den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Eine Köchin, 34 Jahr alt, mit den ſchön
ſten langjährigen Zeugniſſen, ſucht 1. Juli paſ
ſende Stellung durch Wittwe Kupfer.

Ein herrſchaftlicher Diener findet durch Witt-
we Kupfer in Merſeburg eine gute Stelle.

Eine Wohnung von 4 Stuben, 4 Kammern,
Küche nebſt Zubehör und Gartenpromenade iſt
zum 1. October zu beziehen Harz 7 b.

Ein Hypoöthekenſchein über 250 5 iſt auf
dem Wege von Hübitz nach Eisleben am
Montag früh verloren gegangen Abzugeben
gegen gute Belohnung bei

Koehler in Hübitz.
Trieſter Apfelſinen und Citronen

in ſchöner Waare empfing und empfiehlt inKiſten billigſt ſſes
Hermann Pröpper,

Leipzigerſtraße Nr. 6.

Friſchen HarzWaldmeiſter,

friſchen Maitrank,
à Flaſche 7/ u. 10 Sgr.,

V OSeIVV giaſche 2
u. 10 empfiehlt

e. Erramm m.

Hall. Volksliedertafel.
Den Sten Pfingſtfeiertag Abends 8 Uhr

Coirée und Ball
im Saale der Weintraube.

Billets hierzu ſind zu haben bei den Herren
W. Berger (Leipzigerſtr.), A. PabſtKlausſtr), F. Uhlig (Schmeerſtr.) u. C. 5
Nitter (gr. Ulrichsſtr.), ſowie am Eingange
des Saales. Der Vorſtand.

Orystall-Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melinbold G Go. vis à vis
der alten Poſt.

Geſchäfts Empfehlung
Neue elegante Wagen von ſolider Bauart,

mit und ohne Patent Achſen, ſind ſtets vorrä
thig und werden Beſtellungen aufs Beſte aus
geführt.

Naumburg a/S. A. Groebler,
Wagenfabrikant.

Glaſergehülfen,
tüchtige Rahmenarbeiter, finden dauernde Be
ſchäftigung bei G. Kohlig in Halle a/S.

Heiligenthal.
Den ſten Pfingſttag Schweinauskegeln,
den ten Pfingſttag Ball,

wozu ganz ergebenſt einladet

W. Schreivogel.Holleben.
Zu Pfingſten, als den 2. u. Z. Feiertag, ſo

auch zu Kleinpfigngſten, ladet zum Tanzvergnü
gen freundlichſt ein Saft, Gaſtwirth.

C BHeuchliß.
Den ten und Zten Pfingſtfeiertag, ſowie

auch Kleinpfingſten ladet zum Pfingſttanz
freundlichſt ein W. Franke.

Eine erfahrene Wirthſchafterin für ein Rit
tergut zur ſelbſtſtändigen Führung der Milch
wirthſchaft wird bei gutem Gehalt zu Johanni
d. J. geſucht. Zu erfr. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

W TrothaZum 2ten Feiertag Tanz bei Brömme.

bei

Es trifft ein großer Trans
port Ardenniſcher Ackerpferde
ein und ſtehen zum Verkauf vom 16. d. M.

H. ertze in Naumburg

5

S e

Aſchersleben ein.

J Sonnabend den 14. d. treffe ich mit einem großen
Transport franzöſ. Arbeits-, und den 15. d. M.

M mit 40 Stück en gliſcher Reit Pferde in
Helme n.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Kösen.
Kurzhals's Mötel.

Jn unmittelbarer Nähe der Eiſenbahn nächſt
der Promenade hält Unterzeichneter ſein neu ein
gerichtetes Hötel mit Reſtauration den
geehrten Badegäſten ſowie dem reiſenden Pu
blikum beſtens empfohlen.

W. Kurzhals.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach kurzem Krankenlager ſtarb heute Mor
gen 4 Uhr im unlängſt angetretenen 70ſten
Lebensjahre der Rentier Auguſt Uhlig. Jn
tiefſter Trauer zeigen dieſes, ſtatt beſonderer
Meldung, entfernteren Verwandten und Freun
den des theuern Dahingeſchiedenen an

die Hinterbliebenen.
WWMerſeburg, Naumburg und Halle,

den 13. Mai 1864.

ogHerz

Jerab
ihrer

vember

v

llchenich

führur

ortigef 6
Aufhel

zu hal

los au
Schles

dite,

für z
verein

Vaifo
könnte

9

der V

unter

C

blutig
2

von ſe

ger di
welche

ein V
Stan

0

ween
mußte

dung
würdi

trägli

ren r
ſchen.

Bevö
erträt

Däne
Land

ein
gebra

keine

mit a
Vater



vor

r

Uhr

t.
ſt (gr.E. F
ngange
und.

h

geln,

nderer

Freun

en.
le,

Erſte Beilage zu

c Dentſchland.
Berlin, d. 12. Mai Se. Majeſtät der König haben geruht.

Hen Kreisgerichtsrath Wettich in Langenſalza zum Director des
Freisgerichts in Zielenzig zu ernennen.

conſervativen Anſichten bekennen geht eine Aufforderung zu einer
Adreſſe an Se. Maj. den König in der ſchleswigholſteinſchen
Sache aus, welche ſeit geſtern hier circulirt und folgendermaßen lautet:

„„Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König!

Allergnädigſter König und Herr!
Die däniſche Regierung hat ſeit vierzehn Jahren die Verträge unerfüllt gelaſſen,

welche zum Rechtsſchutz der deutſchen Herzogthümer geſchloſſen waren. Sie hat ihre
deuſſche Bevölkerung mit empörender Härte behandelt.

Preußen in Gemeinſchaft mit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen, drang vergeblich
auf die Erfüllung. Dänemark antwortete mit der Vernichtung der Verfaſſung jener
Landestheile. Der Trotz ſeiner irregeleiteten Regierung blieb taub gegen alle Vor
ſelungen dex übrigen Großmächte Europas
vohlberechti en Forderungen des deutſchen Bundes.

Da rief der Tod Friedrich's VII. die Frage hervor Wer künftig der Herrſcher der

ſetzogthümer ſein ſolle gChriſtian IX. bemächtigte ſich dieſer Herrſchaft
gerabtedungen, während Er die andern nicht nur unerfüllt ließ
her Verletzungen den Schlußſtein fügte
unberVerfaſſung.

Hergeblich proteſtirte der deutſche Bund gegen dieſe,
üchen Grundſätzen widerſtreitende Gewaltthat.

Noch wählte die Langmuth der deutſchen Großmächte den milderen Weg zur Durch
fährung der berechtigten Anſprüche mittelſt der Exekution in Holſtein, ſtatt deſſen ſo
ſorlger Okkupation.

Erſt

auf Grund des einen Theils jener
ſondern zu der Reihe

alten, erfolglos waren als die ernſte Einwirkung der Freunde Dänemarks macht
s auf deſſen Entſchlüſſe blieb griffen die deutſchen Großmächte zu den Waffen um
Schleswig von den Drangſalen zu befreien welche die faktiſche Regierung ihm aufbür
dite, und um durch die Jnpfandnahme dieſes Landestheils Freiheit und Sicherheit da
fir jzu gewinnen diefenigen Einrichtungen mit den übrigen europäiſchen Mächten zu
teinbaren welche den Herzogthümern den dauernden und ruhigen Genuß ihrer auf

köhnten.
Aber auch bier vermochte weder das Rechtsgefühl noch die vernünftige Erwägung

der Krhäitniſſe Dänemark in ſeinen feindſeligen Beſtrebungen gegen die bisher mit ihm
inter einem Herrſcher verbundenen deutſchen Lande zu hemmen.

Ein hartnäckiger Widerſtand verwandelte die beabſichtigte Jnpfandnahme in einen

blutigen Krieg.
Die Regierung in Kopenhagen befahl ihrer tapferen Armee hinter Bollwerken

von ſeltener Feſtigkeit Widerſtand zu leiſten bis endlich der Heldenmuth unſerer Krie
ger dieſelben mit einer Waffenthat niederwarf, deren Ruhm durch die Größe der Opfer,
welche ſie gekoſtet, nur erhöhet wird.

Zwei Sätze ergeben ſich aus Vorſtehendem klar und unwiderleglich für Jeden, der
an Verſtändmiß hat für preußiſche Ehre und für das Schickſal deutſcher
Stammgenoſſen:

Ein mal Wenn durch den hartnäckigen Trotz des Gegners die verbündeten Ar
neen der deutſchen Großmächte gerechte Forderungen mit blutigen Opfern erkämpfen
mußten wenn Preußen Tauſende ſeiner Landeskinder am großen Tage der Entſchei
dung auf dem Kampfplatze bluten ſah und betrauert, ſo muß für ſolchen Preis ein
würdiger Lohn gewonnen werden.

Zwettens: Wenn die däniſche Regierung ſchon vor dieſem Kampfe ein uner
trägliches Joch auf die Schultern der deutſchen Herzogthümer legte, ſo hat ihr Verfah
ren während des Kampfes ſie vollends unfähig gemacht ferner über dieſelben zu herr
ſchen. Die nationale Erbitterung welche ſie dort zwiſchen der deutſchen und däniſchen
Bevölkerung geſchürt, und zur höchſten Höhe geſteigert hat, macht eine friedliche und
erträgliche Exiſtenz der erſteren unter däniſcher Herrſchaft unmöglich.

Wirt halten die Trennung des deutſchen Schleswigs und Holſteins von
Dänemark und ihre Vereinigung zu einem Ganzen ſei es unter einem eigenen
Landesherrn und dem wirkſamen Schutze eines mächtigen deutſchen Staates, ſei es als

in Theil dieſes letzteren für die einzige Löſung welche die Opfer lohnt, die wir
gebracht welche Dauer des Friedens und Wohlbefindens für die Betheiligten verſpricht.

Allergnädigſter König und Herr! Das preußiſche Volk deß find wir gewiß wird
keine Opfer ſcheuen um Eure Königl. Maj. in den Stand zu ſetzen dieſe Löſung
wit aller Kraft zu verfolgen. Wir betrachten es als eine heilige Pflicht gegen das
Vaterland, wie gegen unſere gefallenen Brüder einzuſtehen dafür daß ihr Blut nicht
umſonſt gefloſſen iſt, daß es eine Frucht trage, für welche Preußen in
allen ferneren Zeiten ſeiner heldenmüthigen Opfer in Dankbarkeit
gedenken känn.

In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir
Ew Königlichen Majeſtät

In Mai 1864. allerunterthänigſte treugehorſamſte.
Die Einladung zur Mitzeichnung der Adreſſe iſt unterzeichnet un

tet Andern von den Herren Graf ArnimBoytzenburg, Staatsminiſter
a, D. Dr. Bretzler, Geh. Sanſtätsrath Und Stadtverordneter z v. Carl,
Geh. Eommerzienrath; Coulon, Stadtälteſter; v. Derenthal, General
Lieut. z. O. Hedemann, Geh. Reg Rath und Bürgermeiſter in Ber

Guſtav Keibel, Aelteſter der Corporation der Berliner Kaufmann
ſhaft; v. Knobloch, Rittergutsbeſtser; v. LavergnePeguilhen, Land
rath a. O. 5 Julius Levy, Aelteſter der Corpbration der Berliner Kauf
mannſchaft; Frhr. v. Monteton, Haupt Ritterſchafts Director z C. O.
v. Oppenfeld, Bankier; M. Fürſt zu Putbus; Sthäffer Kaufmann
und Stadtverordneter Sommer, Stadt älteſter v. Tempelhoff Juſtiz
rath; Graf Voß, General der Infanterie a. D. c.

Die mehrerwähnte Weberdeputation aus Schleſien wird
von der feudalen Partei bereits benutzt, um politiſches Capital zu ma
chen und wo möglich den Arbeiterſtand gegen das Bürgerthum aufzü

in welchem es heißt: Die Weber haben ihre Klagen zu den Stufen
des Thrones niederlegen wollen um an dieſer höchſten Zufluchksſtätte
aller Unterthanen eine Abhülfe für ihre Leiden zu erbitten die durch
den Lohndruck ihrer Arbeitgeber ſö groß geworden daß ſie
nicht mehr exiſtiren können, während ihre Mittelloſtgkeit ihnen doch
nicht erlaubt, durch Auswanderung nach beſſer ſituirten Gegenden ihren
Familien ein redliches Auskommen zu verſchaffen. Solche Machina
tionen werden mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen ſein. Da die Sache
eininal vor die höchſte Jnſtanz im Lande gebracht und an die große

Von einem Kreiſe von Männern die zum größten Theile ſich zu

Jaſaſſung und dem natürlichen Verhältniß jedes Unterthanen beruhenden Rechte ſichern

hetzen. Die „Zeidl. Correſp. hat einen Artikel in die Welt geſchickt,

allen privat wie völkerrecht

111 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
A. Halle, Sonnabend den 14. Mai 1864.

„j„—
Glocke der Oeffentlichkeit gehängt iſt, ſo wird die Wahrheit nicht zu
verbürgen ſein und Jedermann, der zu ihrer Aufklärung beitragen will,
wird vor Augen haben müſſen daß er nicht der Lüge geziehen wird.
Dies vorausgeſetzt, mag eine Mittheilung aus einem ſchleſiſchen Blatte
folgen. „IJn der That bemerkt die „Bresl. Ztg.“ zu der obigen
Stelle der feudalen Correſpondenz, „man traut ſeinen Augen kaum,
wenn man dieſe die niedrigſten Leidenſchaften aufregende Stelle lieſt.
Für unſre ſchleſiſchen Leſer bedarf dieſe Behauptung deren Abſicht und
Tendenz ſo recht in die Augen fällt, keiner Widerlegung. Wir be
haupten gradezu, daß es wenige Fabrikdiſtricte giebt, in denen die Ar
beitgeber eine ſo außerordentliche Sorgfalt für das Wohl der Arbeiter
zeigen und bethätigen, als im Waldenburger Kreiſe, in den Fabrikorten
Tannhauſen Wüſtewaltersdorf, Wüſtegiersdorf u. ſ. w. Abgeſehen
davon daß ſchon ſeit Beginn der großen Baumwollkriſis ein nicht

i i ikanten z i i iten laSie henſe Hehn auf Shn gen di geringer Theil der Fabrikanten zum eigenen Nachtheil fortarbeiten läßt
um, ſo viel nur irgend in ihren Kräften ſteht, die Lage der Weber zu

verbeſſern, ſo hat auch nie eine Lohnverkürzung ſtattgefunden im Ge
gentheil ſind in günſtigen Zeiten die Löhne erhöht worden. Denn wir
kennen die erwähnten Fabrikdiſtricte durch eigene Anſchauung ſehr ge

bie Jnkorporxung Schleswig durch die Re nau, wir wiſſen wie ſehr den Fabrikanten Reichenheim, Kauffmann,
Websky, Hartmann und Mau und einer Menge andrer das Wohl der
Weber am Herzen liegt und die Weber wiſſen es ebenfalls auf An

trieb und mit Beihülfe dieſer Fabrikanten ſind Sparkaſſen und Vor
ſchußvereine gegründet worden. Das Krankenhoſpital und das Wai

ſenhaus Reichenheim's ſind ſprechende Denkmäler der Sorgfalt der Ar
als auch jene fruchtlos, als die Rathſchläge aller Mächte an Dänemark durch

Aufhebung der November- Verfaſſung für Schleswig den Weg der Verſtändigung offen

e

beitgeber für die Arbeiter grade in dieſen Diſtricten ſind, vielleicht in
Deutſchland zum erſten Male den Jnvaliden der Arbeit Penſionen ge
zahlt worden und gegenüber dieſen thatſächlichen Beweiſen wägt
die feudale Correſpondenz die Behauptung, daß durch den Lohndruck
der Arbeitgeber die Leiden der Weber ſo groß geworden daß ſie nicht
mehr exiſtiren können Das übrigens wollen wir der „Zeidl. Corr.“
nicht vorenthalten, daß die betreffenden Behörden Schleſtens, welche die
Sachlage ſehr genau kennen und von den trefflichen Folgen der ſocialen
Einrichtungen, die zum Wohle der Weber von den Fabrikanten getrof
fen worden, ſehr gut unterrichtet ſind, über jene tendenziöſen Berichte
in ein nicht geringes Staunen gerathen werden

Die „„Berliner Reform“ theilt mit, daß der Abgeordnete, Rechts
anwalt Mellien in Spremberg ſich erboten hat, die Gaben, welche
„zu Ehren der Landwehr“ der Wittwe und den Waiſen des Land
wehrmanns Klincke gewidmet werden, „verwalten und der Geber
und ihres Sinnes würdig verwenden wird.

Der „N. Rh. 3.“ wird von hier geſchrieben: Lieſt man heute die
Zeitungen, die inländiſchen ſowohl wie die ausländiſchen, ſo ſollte man
glauben, daß alle Kanonen welche bei Düppel mitwirkten, von Hrn.
Krupp in Eſſen allein fabrizirt, wo nicht gar auch von ihm conſtruirt
ſeien. Dieſe Annahme iſt vollſtändig irrig. Die 12- und 24-Pfünder,
welche die Schanzen beſchoſſen, ſind nicht aus Gußſtahl, ſondern aus
Bronze hergeſtellt. Die preußiſche Artillerie beſitzt überhaupt nur die
Feldgeſchütze, 6. und 4-Pfünder, aus Gußſtahl, für welche die Krupp
ſchen und andere inländiſche Gußſtahl Fabriken blos die rohen geſchmie
deten Blöcke lieferten. Die Bearbeitung der Kanonen erfolgte in der
k. Geſchützgießerei in Spandau, unter der Direction des verdienten
Majors Schür. Die Conſtruction der Stücke iſt ein Werk der k. Ar
tillerie Prüfungs Commiſſion, einer aus den tüchtigſten ArtillerieOffi
zieren gebildeten Behörde, welcher früher der General- Lieutenant v. Putt
kammer, jetzt der Jnſpector der techniſchen Jnſtitute der Artillerie, Ge
neral Lieutenant v. Kunowski, präſidirt. Die Granate in specie iſt
von einem hervorragenden Mitgliede jener Commiſſion, dem Oberſten
Neumann der ſo wichtige neue Verſchluß aber von einem Civiliſten,
Hrn. Krainer, Ober Jngenieur der Freund'ſchen Maſchinen Fabrik in
Berlin, conſtruirt worden. Jedem das Seine!

Geſetz Sammlung
Das am 12. Mai ausgegebene 14. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5859. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. März 1864 betreffend die Ausdehnung
der von dem Uſedom Wolliner Kreiſe durch den Erlaß vom 16. Febr. 1857 für den
Chauſſeebau vom Golmberge nach Uſedom und bis zur Peene bei Carnin bewilligten
Rechte auf die an Stelle der letzteren Ehauſſee genehmigten Chauſſeeſtrecke von Uſedom

bis zur Peene bei Zecherin; unter
Nr. 5860. das Statut für den Verband zur Regulirung des Obrzycko oder fau

len Jbrafluſſes in den Kreiſen Grünberg, Bomſt und Zällichau Schwiebus. Vom 4.
April 1864; unter

Nr. 5861. die Bekanntmachung der Miniſterialerklärung vom 3. December 1862,
betreffend die mit der Großherzoglich ſachſen weimar eiſenachiſchen und der Herzoglich
ſachſenkoburg und gothaiſchen Regierung vereinbarte Modifikatton der wegen Verwen
dung der Abgabe von der Thüringiſchen Eiſenbahn in dem Staatsvertrage vom 19.
April 1844 enthaltenen Beſtimmungen. Vom 27. April 1864, und unter

Nr. 5862. die Bekanntmachung der Miniſterialerklärung vom 22. Januar 1864,
betreffend die mit der Fürſtlich reußplauiſchen Regierung vereinbarte Modifikation der
wegen Verwendung der Abgabe von der WeißenfelsGeraer Eiſenbahn in dem Staats
vertrage vom 2. April 1857 enthaltenen Beſtimmungen. Vom 27. April 1864.

DüngerControl Lager von O. Koebke
in Halle.Lagers am 26. April 1864.Reviſion des

h Lagerbeſtand:
6500 Guano mit 15,6 Stickſtoff.
500 Superphosphat mit 129 20 lG6slicher e29 4 p p i Weh löslicher Phosphorſäure

2200 c Knochenmehl altes Lager.
Verſuchsſtation des landw. Central Vereins

Salzmünde den 30. April 1864. Dr. Grouven.
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Magdeb. Leipziger 17 250 249 Oberſchleſiſche Lit. A. e do. ohne R. 99 bz. Louisd'or le
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Overſchl. Lit. B. 10913 114 S o. vom Staat gar.3 JT Die Börſe blieb heute ſtill und im Ganzen etwas matter das Geſchäft war im Anfang etwas lebhafter in öſterreichiſchen Creditactien und Looſen ſchwere Bahnen waren
mehr gefragt Bahnen im Ganzen feſt aber nur Nordbahn und Meglenburger belebt; preußiſche Fonds waren feſt und leblos Wechſel in mäßigem Verkehr.
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ſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 96 angeb. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 4 59 do. do. Looſe v. 1860 à S 84 angeb. Eiſenbahn Priödritaäts
Actien. Albertsbahn J. Emiſſ. 4 o 101 geſ., do. III. Emiſſ. 4/2 100 geſ. do. IV. Emiſſ. à 42 99 geſ. Außig Teplitzer 5 102 geſ. Berlin Anhalter

of 98 gef. do. 4t4 9o, 1007, geſ. Brünn Roſſitzer 5 97 angeb. Chemnitz-Würſchn. 490 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 59 85 angeb. Grazegöſlacher
in Courant o 86 angeb. Leipzig Dresdner 3 116 angeb., do. von 1854 4 101 geſ. do. v. 1860 49 101 geſ. Magdeburg Leipziger J. Emiſſton 498 geſ., do. II. Emiſſ. 4 o 98 v Magd.Halberſtädter 492 101 geſ. Thüringiſche I. Emiſſion 4 97 geſ. do. II. Emiſſton A. 101 geſ. do. Ül. Emiſ
ſion 49 97 geſ. do. IV. Emiſſ. 101 geſ. Werrabahn 59 192 geſ, Eiſenbahn-Stamm-Actien. Albertsbahn 845/, geſ. Außig-Teplitzer 99 geſ. Fr.
Wilh Nordbahn 64/, geſ. Leip, ig-Dresdner 271 geſ. LöbauZittauer Lit. A. 38 geſ. Magdeb. Leipziger Eiſenbahn Actien Thüringiſche 125 geſ. Bank und
Eredit-Actien. Allgemeine deutſche Credit Anſtalt 77 geſ. AnhaltDeſſauer Bankactien Geraer Bankactien 100 s Leipziger Bankactien 142 angeb. Oeſterr.
Eredit Anſtalt 842, angeb. Weimariſche Bankactien 91 geſ. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück
H. 7 geſ. Andere ausl. Loujsd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 16 2). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R. per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs
er Stück 5. 10 geſ. Holländ. Ducaten à 3 auf 100 51, geſ. (oder 3 4 11 A). Kaiſ. Ducaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 9 11. HerThnittere Ducaten per Zollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 87, geſ. Ruſſ. Banknoten per 90 R. 85 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen

u. 5 9987, geſ. do. do. 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k.
S. 2 Mt. 152 geſ. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 24 geſ. 3 Mt. 6. 20 geſ.

i Rüböl pro Centner 14 Gerſte, große u. kleine 29—-35Marktberichte. Leinöl pro Centner 15 Hafer loco 23 25 Lieferung pr. Mai Juni 23
S Magdeburg gen 12. i Nach Wispeln Berlin, den 12. Mat. bez. Juni Juli 235, 24 bez. Jult Aug. 2

eizen S. Serſte. Weizen loco 49 63 nach Qualität fein weiß thore ez.

pro Scheffel 84 e. Erbſen Koch u. Futterwaare 38 46z b Kahn bez.Roggen Hafer m d Rübdl l 31 uco 82 83pfd. 38 ab Bahn u. 38 ü oco 131/, Br. Mai u. Mai Juni 122Kartoffelſpiritus, e e loco ohne Faß, rei Hhus beg, Le 8ipfo. e n e bez. JunifJuli 13 bez. Juli Aug. 194
12 82 84pfd. mit Aufgeld gegen Mat Juni getauſcht, a bez. Aug. Sept. 13 F. Sept. Oct. I

Nordhauſen den 12. Mai. Mat, Frühſ. u. Mat Juni 37 39 ber. Br. u. G Na bez. Oct. Nov. 13 e bez.
Weizen 2 5 bis 2 15 Juni Juli 381 39 bez. Juli Auguſt 89 Leinöl loco 14 f.
Roggen 12 e 20 40 bez. u Br. 40 G. Aug. Sept. 40 Spiritus loco ohne Faß 155 bez. Mat u.Gerſte I 10 e e 16 bez. Sept Octor. 21 i bez. u. Br. 42 Mai Juni 15. bez. u. Br. g G. Juni JuliHafer 27 e e G. Oct. Nov. 41842 bez. 15 bez. u Br. G. Juli Aug. 16

Lot
verän

am



Geld. geſſeren Qualitaäten zum Verſandt beachtet und kamen ein
130 le Umſätze zu etwas höheren Preiſen zu Stande. Auf

Lurmine wirkten ſowohl anhaltend trockenes Wetter, wie
1o x cuch ſtarke Deckungen anregend ein, und mußten weſent
102 Ah höhere Preiſe als geſtern dafür bezahlt werden gek.
94 000 Cir. Hafer höher gekuünd. 4200 Ctr. Auch Rüböl

nete fich wieder weſentlich feſter und wurde ſchnell beſſer
100 ahit, da vielſeltige Kaufluſt Zurückhaltung der Abge

her begegnete Der Verkehr war ziemlich umfangreich.
Sylritus war eben ſo animirt wie Roggen und bei bedeu

93 ſadem Handel ſteigerten ſich die Preiſe zuſehends, da es
cm Verkäufern auch hier mangelte. Schluß ſehr feſt, gek.

T ino, 000 Quart.
Breslau, d. 12. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

wen I. G. Br. Weizen, weißer 66 751o2 ger 82— 68 Noggen 48 46 Gerſte 35- 41
23 Hafer 28—32

Stettin, d. 12. Mai. Weizen 50- 55 bez. Mai
43 n d6 l Juni Jult 569, bez. Jutt Aug. Ja bez.

3. G., Sept. Oct. 59 bez. Roggen 36—-37, Mai Juni
bez. Juni Juli 36/, bez. 37*/, Br. Juli Aug.

so Sept. et 3917, bez. Rüböl 12 Mat 1225,
107 Sept. Octbr. 125 bez. Spiritus 1427, bez. Mai Juni
o h S. Br. Juni Juli 15 G. Br. Juli86 Aug. 15, Br. u. G. Aug. /Sept. 15/, bez.
45 Hamburg, d. 12. Mai. Weizen loco rubig. Roggen

28 loco ſtille, pr. Oſtſee zu den geſtrigen Preiſen angeboten
ind bez. Oel Mai 26 Oct. 27

e Amſterdam d. 11. Mai. Weizen unverändert ſtill.
98i goggen, preußiſcher 2 Fl. niedriger. Raps, Herbſt 78

z iböl, Herbſt 44
London d. 11. Mai. Getreidemarkt nominell und un

104 vrändert.
s

5 Waſſerſtand der Saale bei Halle
90 am 12. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
be an 13. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
ödiß Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 11. Mai Abends 1 Fuß 10 Zoll,

e am 12. Mai Morgens 1 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

m 11. Mai Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 12. Mai Mittags 1 Elle 15 Zoll unter 0.
Tee

bz. Schifffabrtsnachricht.z Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
z Aufwärts: Am 12. Mai. C. Luxenius, Brennholz,
z v. Spandau n. Schönebeck. A. Schröder, Güter, von
bz. Ragdeburg n. Dresden. V. Teufel, Schiffsgeräthe,

g. Verlin n. Außig. M. Bohmeier, Bretter, v. Span
z. dau n. Buckau. Chr. Zimmermann, Roggen, v. Ber
bz. lin n. Buckau. H. Friedel, Roggen, v. Bromberg n.
z. Buckau. H. Herzog, Zucker, v. Magdeburg n. Deſſau.
z- Fr. Wedding, Bretter, v. Spandau n. Buckau.

NRiederwärts: Am 12. Mai. J. John, 2 Kähne,
z. Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. F. Peißig, desgl.

W. Heinrich, desgl.

GSSSSGOT—.-c

GHtkannkmachungeu i I.
Nothwendiger Verkauf

Königl. Kreisgericht Sangerhauſen,
S. I. Abtheilung.Die dem Regierungsfeldmeſſer Auguſt
wart Günther hier gehörige Hälfte der Vol. 61.

ſol. 18. des Hypothekenbuchs eingetragene, zwi
a ſchen Sangerhauſen und Gonna belegene

Buaunkohlengrube Neu-Sangerhauſen, de
geſ. ten 15 Jahre dauernder jährlicher Reinertrag der

e ganzen Grube abgeſchätzt auf 810 zufolge
itVaſe der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
n tur einzuſehenden Taxe, ſoll
öflacher am 23. Septbr. d. J.
n von Vormittags 11 Uhr abEmiſe vor dem Deputirten Herrn Kreis- Gerichts Rath

W Packbuſch an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
Deſten. mer Nr. 3, ſubhaſtirt werden.
r Stüc Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
Franch pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
e aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
r ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge

richte anzumelden.

n ODbſtverpachtung.
u. Die hieſigen ſehr bedeutenden Nutzungen an

Obſt aller Sorten ſollen
22 Mittwoch den S. Juni d. J.e Vormittags II Uhru auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend gegen ſo

fortige. Anzahlung der Hälfte der Meiſtgebote,
Mat u. verpachtet werden.
ni/Juti Mücheln, den 4. Mai 1864.

u Der Magiſtrat.

in der Gemeindeſchenke zu Carsdor

Freiwilliger Verkauf.
Folgende zum Nachlaß des Friedrich Seibicke zu Carsdorf gehörige Grundſtücke, als
das zu Carsdorf belegene Wohnhaus, su v No. 22/23. des Kataſters mit Zubehör, taxjrt
2594

2) das Planſtück No. 448 von 7 Morg. 114 [IR., taxirt 565 20

3) 7 7 7 37 7 54 7 48 7 8140 7 74) 336 13 39 2643 10356 12 120 2913 106) der Wieſenplan No. 180 von 5 Morg. 27 [DR., taxirt 1545

7) 541 4 29 1248 108) Weinberg im Ziegenthale, theils Acker,
90 [DR., taxirt 125

9) der Weinberg, der Faßberg,
10) der Weinberg über dem Dorfe, der Klingenberg genannt,

ad 9 und 10 zuſammen 1750 taxirt,
ſollen auf Mittwoch

den 22. Juni er.

theils Holz, im Flächeninhalte von 2 Morgen

im Flächeninhalt von 4 Morg.
im Flächeninhalt von 4 Morg.,

von Vormittags 11 Uhr ab
f im Wege der freiwilligen Subhaſtation unter den im Ter

mine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Nebra, den 10. Mai 1864.

Königl. KreisgerichtsCommiſſion.

IX. Großes Orgel- Concert
Dienstag den 17. im Dome zu Merseburg

Mai 1864 am Zten Pfingſttage Nachmittags 472 Uhr.
Ertrag zum Beſten der Kronprinzen Stiftung

Programm m.Theil I.H) Buga für die Orgel von J. S. Bach, geſpielt von Herrn Organiſt R. Palme aus
Magdeburg.

2)

3) Atr für Violine u. Orgel v. J. S. Bach.
Ferd. David aus Leipzig.

4) Pſalm für zwei Soloſtimmen u.
Klingenberg und Herrn

5) Adagio für Poſaune und Orgel,

ſa. Pfingſtlied aus dem 17. Jahrhundert,
b. Sopranariev. J. S. Bach, geſungen v. Fräul. Suſanne Klingenberg a. Leipzig.

Violine ausgeführt vom Herrn Concertmeiſter

Orgel comp. v. Ferd. David, geſungen v. Fräulein
Bürgermeiſter Horn aus Cö

comp. von Belcke.
nnern.
Poſaune ausgeführt von Herrn

Epigke, Mitglied des Gewandhausorcheſters in Leipzig.
6) Orgeisonate über den Choral: „Jeſu meine Freude““, comp. u. geſpielt v. Hrn. R. Palme.

Theil II.7) Sonate für Violine (hiſtoriſches Tonſtück) von Tartini mit Orgelbegleitung v. D. H.

Engel. Violine Herr Concertmeiſter Ferd.
8) „Mache dich mein Geiſt bereit“,

ſang, Violine, Poſaune und DOegel.
9) Rassarie mit obligater Poſaune u. Orgel v. Händel,

David.Choralbearbeitung v. D. H. Engel für Ge
Die Soli von obigen Künſtlern ausgeführt.

geſungen von Herrn Horn.
10) Concertfantasie für die Orgel, comp. u. geſpielt vom Organiſten Herrn Thomas aus

Leipzig.
Billets zum Schiffe der Kirche (Eingang

gang vom Schloßhofe) à 10 und Texte
ler Stollberg, Kaufmann Wieſe
platze.

ausgeſtellt werden.

vom Domplatz) à 5 zum Altarplatz (Ein
1 9 ſind zu haben bei den Herren Buchhänd

in der Burgſtraße und Kaufmann Schulze am Dom
Zur Aufnahme beſonderer Liebesgaben werden die Kirchenbecken

D. U. Engel,Königl. Muſikdirector und Domorganiſt.

Avertiſſement.
Der vom hieſigen Gemeinderarhe beſchloſſene

Verkauf des der hieſigen Stadtgemeinde gehöri.
gen Kurhauſes mit Zubehör an Areal und Ge
bäulichkeiten ſoll zum Zwecke einer vorausſicht
lich für den betreffenden Wirthſchaftsbetrieb dar
aus hervorgehenden größeren Nutzbarkeit in der
Maße ſtattfinden, daß bis zum 19. d. Mts. in
Bezug darauf mündlich oder ſchriftlich abzuge-
bende Kaufpreisofferten, an welche die Bethei
ligten bis zum 21. e. gebunden ſind von un
terfertigter Stelle, von welcher auf Verlangen
die geſtellten Verkaufsbedingungen mitgetheilt
werden können entgegen genommen werden,
was mit dem Hinzufügen andurch veröffentlicht
und zugleich zu Abgabe von dergleichen Offer
ten aufgefordert wird daß die Auswahl darun
ter für die genannte Gemeindebehörde vorbe
halten bleibt.

Stadtſulza, den 1. Mai 1864.
Der Gemeindevorſtand.

E. Krippendorf.
HausVerkauf.

Ein hübſches Haus in der Herrenſtraße mit
Verkaufsladen, Niederlagsräumen c. paſſend
für einen Setler, da in der Gegend kein ſol
ches Geſchäft iſt, ſoll verkauft werden. Anzah
lung 1500 Näheres bei

G. Martinius.

Ein Rittergut mit 260 Mrg. Areal, Boden
ſicher, mit guten Gebäuden und Jnventar, bei
18 Mille Anzahlung weiſt nach
L. Flinzer in Wengels dorf b. Dürrenberg.

Ein Stadtgut mit 200 Mrg., desgl. eins
mit 80 Mrg. in ſchöner Gegend, mit vorzüg
licher Bodenlage, ſchönen Gebäuden und IJnven
tar, Milchwirthſchaften, J. bei 15 Mille und II.
bei 8 Mille Anzahlung weiſt nach L. Flinzer.

Ein Landgut mit 150 Mrg. in 2 Plänen,
13 Mrg. Wieſe, Boden ſehr gut Gebäude,
Inventar beſtens, dicht a. d. Bahn. Preis 26
Mille bei 10 Mille Anzahlung. L. Flinzer.

Ein Landgut mit 136 Mrg. beſten Boden,
100 Mrg. dicht am Gut, Jnventar, Gebäude
gut. Preis 24 Mille bei 7 Mille Anzahlung.

L. Flinzer.
Güter von 40 bis 50 Morg. in ſehr guter

Lage, im Preis von 8 bis 9000 J bei An
zahlung weiſt nach L. Flinzer.

Ein Landgütchen von 24 Mrg. Areal, 17
Mrg, am Gute, J. Klaſſe, mit 192 Meg. ſchö
nen Garten, gaten maſſiven Gebäuden und Jn
ventar, ſehr vortheilhaft. Preis 4200 bei

Anzahlung. L. Flinzer.
Gaſthöfe auf d. Lande im Verkehr flott,

von 4 bis 12,000 weiſt nach L. Flinzer.
Gegen ſichere Hypothek auf Haus u. Feld

grundſtücke werden gegen Ceſſion 3100 S ge
ſucht und bittet man gefällige Offerten unter
K. M. poste restante Mer s eburg einſenden

zu wollen. Ugterhändler werden verbetken.

Eine flotte Schmiede in einem großen Orte,
80 Pferde Beſchlag, 2 Mrg. Feld dabei. Preis
2000 o bei Anzahlung.

Alles Nähere bei
L. Flinzer in Wengelsdorf b. Dürrenberg.



Beſte Engl. Schmiedenussgkohlen friſch aus dem Kahn bei
Klinkhardt &Schreiber, Bauhof.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinnen Sonntag den 15. Mai zur Eröffnun
V befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das g

c

aus der Fabrik

W. S
Breslau, Stettin

wünr el in Berin,
Färberei, Druckerei und Garderoben-

Reinigungs-Anstalt,
empfiehlt ſich zur beſten und billigſten Ausführung aller in

einſchlagender Arbeiten auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoſffen.

bewährte Schinnenwaſſer

Leipzig, Dresden,

We

dies Fach

der Bühne:
Prolog.

e von Kutter Co. in Rerlin, Niederlage bei elmmbold Co. Hierauf zum erſten Malein Male a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches Die Königin des Maies
eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt Schauſpiel in 5 Akten von F. Trauen

e e De Montag den 16. MaiJ Der Stövrenfried,
Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Roderich Benedix

Dienstag den 17. Mai:
Einer muß hejrathen,

Originalluſtſpiel in 1 Akt von A. Wilhelm
Hierauf zum erſten Male:

I Jch werdemir den Major einladen,
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer.

Zum Schluß
Herrmann und Dorotheg,

Muſik von A Lang. b

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech Stoy (Hutfabrikant in der Larzheſue zr

Die Niederlage befindet ſich eltfür Halle bei Herrn A. Hentze früher W. Iesse Schmeerſtraße Nr. 36, reau, kleiner
für Eisleben bei Herrn Carl Reſfchel.

Mi der dirsſährigen Sommerſaiſon halte ich meine

Fabrikate künſtlicher Mineralbrnnnen, ſowie Selters- und
Sodawaſſer in beſter Füllung empfohlen.
Halle aS. O. S W a W er. usfabrt.

Ioöotel zu Ourrsaual, Bad W ösen
bei aumburg a/S.

Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 1. Mai a. e.

das ötel 2. Garhaus Bad Kösen
Berückſichtigung meines Etabliſſements bitte, verſpreche ich prompte Bedienung und ſolide Preiſe.
Table d'höte, Logir- und ſeparate Zimmer.

käuflich übernommen. Indem ich um geneigte

helm Ferne
Photographie Rähmechenm zu

geſchmackvolle Bessäns, und empf.
Visiten arten empfing das Neueſte, höchſt

9. I. Pauly Schmeerſtr. 9.
Die Eröffnung der früher Teuſcherſchen Douche- und Wellen-

bäder, ſowie der Reſtauration beginnt den 15. Mai. Ein geehr-
tes Publikum bitte um recht zahlreichen Beſuch.

Halle, d. 13. Mai 1864. I. Herm. Weinecokk.
Maitramls,

à Bout. 7 pr. Anker 10

r. Fätel.Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Aetz-Natron zum Srifekochen
bei Melmbold G Co. vis à ris der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Boden- u. Niederlagsräume, vorzüg
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt Schreiber.

Atteſt. Die Halliſchen Hühneraugen-
Pfläſterchen bewahrheiten wirklich ihre hei
JIende und ſichere Wirkung, denn nach Anwen-
dung von 2 dergleichen Pflaſter bin ich von einem
läſtigen Hühnerauge befreit worden. Dies be
zeugt der Wahrheit gemäß

Fleiſcher, Organiſt.
Zöllnig b. Oels in Schleſ. 25. Juli 1863.

Dieſe Pfläſterchen empfehlen mit Gebrauchs
anw. à St. 1 à Dtz 10

Melmbold Co.
Blaſebälge bei V. Lange's Sohn.

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe in Gläſern

z a 6 und 2 Und ine Weinflaſchen à ächt
e bei Carl Haring,

Brüderſtraße Nr. 16.

Chinesisches Haarfärbemittel,
das vorzüglichste, um damit Kopf-, Augen-
braunen und Barthaare sofort und für die
Dauer ächt braun oder schwarz färben zu
können. Im Nichtwirkungsfalle wird der Be-
trag zurückgezahlt. à Fl. 12

Melmbold Co.
Mineralwäſſer,

künſtliche wie natürliche, in allen Gattun
gen bei

Helmbold G Co.
vis à Vis der alten Poſt, Leipzigerſtr. Nr. 109.

Kieler Bücklinge. Boltze.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

chmittags

für den erſten Plad I I die an tKaſſe gegen numerirte Sitze für den erſten Pla
umgewechſelt werden ſind im Theater Bü

Sandberg. Nr. 20, zu
erhalten. Die Direetion,

Ammendorf.
Den Iſten Pfingſtfeiertag Ge.

ſellſchaftstag, den ten u. ten
Feiertag Geſellſchaftstag, Omnm

BRatseoh.

Wildenbuſch bei Rothenburg
ladet zum Pfingſttanz den 2. und 3. Feiertag,
von Nachmittags 3 Uhr an, freundlichſt ein.

Fr. Prozell.
Den 3. Feiertag von Nachmittags 3 Uhr

an Concert.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens

ſorgt.

Hohenthurm
Den zweiten Pfingſtfeiertag ladet zum Tanz

vergnügen ganz ergebenſt ein W. Weber.

Bad Wittekind.
Den Iſten und ten Pfingſtfeiertag

früh und Nachmittag

Oomcew t.
Anfang 6 Uhr

und 3 G. John.
Meere Belle-vue.

Den ſten und 2ten Pfingſtfeiertag
Nachmittags u. Abends Ooncert.
Den Zten Feiertag Abend- Ooncert,

Anfang 3 Uhr
E. John.und 7

JBad Wittekind.
Bei Exöffnung der Saiſon erlaube ich mir

einem hochgeehrten Publikum meine präcis 1 Uhr
beginnende table 'höte a Couvert 15
hochachtungsvoll zu empfehlen.

II. Heinroth.
Zöberitz!

Den ten Pfingſtfeſertag Tanzvergnügen,
wozu ergebenſt einladet A. Koch.

Zweiten und dritten Feiertag Tanzmuſtk,
wozu freundlich einladet

W. Arnecke in Cröllwitz.



Zwrite Beilage zu

Deutſchland.
Hurch den Ausſchuß der Verſammlung von Mitgliedern deut

ſcher Landes vertretungen iſt am S. die nachfolgende Recht sver
wahrutg, unterzeichnet von 1349 Landtags und Bürgerſchaftsmit
gliedern, an den Bundesbevollmächtigten bei der Londoner Conferenz,
Frhrn. v. Beuſt, eingeſendet worden

Angeſichts des Zuſammentritts der Londoner Conferenz und in Ermangelung einer
Geſammtvertretung unſerer Nation erklären wir die unterzeichneten Mitglieder deut

r Landesvertretungen vor Deutſchland und Europa „Das klaxe Recht und der
isgeſprochene Volkswille fordert die Trennung der Herzogthümer Schleswig Holſtein
on Hänemärk. Das klare Recht und der ausgeſprochene Volkswille beruft den Prin
n Friedrich von Auguſtenburg zur Erbfolge in den unzertrennlich verbundenen Herzog

nern Iſt dieſes Recht beſtritten, ſo ſteht die Entſcheidung keiner Conferenz der
Nichte, ſte ſtebt allein dem Volke und ſeinen Vertretern zu. Gegen jede Verfügung
ſie über das Schickſal der Herzogthümer ohne und wider ihren Willen getroffen werden
ſollte proteſtiren wir im Namen der Nation und verwahren für ſetzt und alle Zukunft
das Recht Deutſchlands und des ſchleswigholſteiniſchen Volkes.“

Unterzeichnet im April 1864 in
(ed. Baden von 63 Mitgliedern der zweiten Kammer 61. Baiern von 148

Pitgliedern der Abgeordnetenkammer 121. Braunſchweig von 46 Landtagsmitglie
ſein 42. Bremen von 145 Bürgerſchaftsmitgliedern II. Frankfurt von 98
Ritgliedern und verpflichteten Suvpleanten des geſetzgebenden Körpers 90. Ham
hurg von 192 Bürgerſchaftemitgliedern 107. Hannover von 87 Mitgliedern der
zweiten Kammer 64. Großh. Heſſen von 50 Mitgliedern der zweiten Kammer 43.
Kurf. Heſſen von 53 Mitgliedern der Ständeverſammlung 47. Liechtenſtein
hen i Landtagsmitgliedern A2. LivpeDetmold von 14 Abgeordneten der II.
Curie 11. Lübeck von 119 Bürgerſchaftsmitgliedern 41. Mecklenburg Schwe
rin und Strelitz von den Mitgliedern der Ritterſchaft (deren anſehnliche Zahl nicht
genau bekannt iſt) 12. Naſſau von den Mitgliedern der erſten Kammer 9, von 24
Pitgliedern der zweiten Kammer 17. Oldenburg von 49 Landtagsmitgliedern 48.
Heſter reich vom Landtage des Königreichs Böhmen von 241 Mitgliedern 20, vom
Kmndtage des Herzogthums Steiermark von 63 Mitgliedern 20 vom Vorarlbergiſchen
Landtage von 20 Mitgliedern Preußen von J48 Mitgliedern des Abgeordneten
hauſes 183. Reuß f. L. von 13 Landtagemitgliedern )2. Sachſen von 75 Mit
gledern der zweiten Kammer 59 Weimar von 30 Landtagsmitgliedern 27. Mei
hingen die ſämmtl. 24 Landtagemitglieder. KöbürgGotha: gothaiſcher Landtag
de ſammtlichen 19 Mitglieder koburgiſcher Landtag die ſämmtlichen 11 Mitglieder.
Altenburg von 25 Landtagsmitgliedern 253. SchwarzburgRudolſtadt von
I Landtagsmitgliedern 10. SchwarzburgSondershauſen von 15 Landtags
witgüedern 7. Waldeck die ſämmtlichen 15 Landtagsmitglieder. Württemberg
bon 88 Mitgliedern der Abgeordneten 79. 0

Eine anſehnliche Zahl von Landtags und Bürgerſchaftsmitgliedern
konnte wegen Abweſenheit von ihrem Wohnorte nicht zur Unterzeichnung
aufgefordert werden. Die ſämmtlichen anweſenden Mitglieder der badi
ſchen erſten Kammer haben den Proteſt gleichfalls unterzeichnet und
Unmittelbar an den Bundesbevollmächtigten bei der Londoner Conferenz
ngeſendet. Von den Mitgliedern der kurheſſiſchen Ständeverſammlung
und der ſächſiſchen Abgeordnetenkammer iſt ein Exemplar des Proteſtes
nach London ein zweites nach Frankfurt geſendet, letzteres jedoch von
einigen ſächſiſchen Abgeordneten, die ſich an der direkt nach London ge
richteten Erklärung betheiligt hatten, nicht unterzeichnet worden. Die
Mitglieder der württembergiſchen Abgeordnetenkammer haben das Dri
ginal ihrer Unterſchriften unmittelbar an den Frhrn. v. Beuſt befördert
und der geſchäftsleitenden Commiſſion in Frankfurt eine Abſchrift zuge
ſtellt „mit der Bitte, von derſelben behufs der Publikation und etwai
gen Einreichung bei der Conferenz in London jeden der Commiſſion ge
eignet ſcheinenden Gebrauch machen zu wollen. Diejenigen Unter
ſchriften, deren Originale der Commiſſion vorliegen, ſind in notariell
beglaubigter, die Unterſchriften der württembergiſchen Abgeordneten in
einfacher Abſchrift an den Bundesbevollmächtigten eingeſendet worden.

Das Schreiben durch welches Graf Schwerin ſeine Theilnahme
an dem projectirten Proteſte deutſcher Abgeordneter in der ſchles
wigholſteinſchen Frage ablehnt, lautet

An den Herrn c. Ew. Wohlgeboren gefälliges Schreiben vom 28. d. M. mit
dem gleichzeitig bei mir das lithographirte Schreiben der Berliner Abgeordneten vom
21. d. M. mit dem Entwurf des Frankfurter Proteſtes eingegangen iſt beant
wortend, muß ich bedauern dieſen Entwurf meinerſeits nicht unkerzeichnen zu kön
en. Ew. Wohlgeboren wird dies nicht Wunder nehmen, wenn Sie ſich gütigſt erin
wern wollen daß ich von Anfang an ein Gegner der Jdee geweſen bin in Erman
gelung eines deutſchen Parlaments aus den Abgeordneten der einzelnen Staaten ein
ſolches improviſiren zu wollen wie ich dies auch unumwunden in der Verſammlung
preußiſcher Abgeordneten ausgeſprochen habe die der Reiſe nach Frankfürt vorher
ging. Wie wüunſchenswerth es auch immerhin ſein möchte wenn das deutſche Volk
ein Organ beſäße durch das es ſeine Meinung in der ſchleswigholſteinſchen Frage
äußern könnte, ſo fehlen dazu doch zur Zeit die nothwendigen Vorbedingungen und
unter dieſen vor Allem eine deutſche Central Regierung der gegenüber es geſchehen
könnte. Wie die deutſchen Dinge einmal liegen können nur die Volksvertretungen
in den einzelnen Staaten auch in dieſer wichtigſten deutſchen Frage ein Votum von
ſtagterechtlicher Bedeutung abgeben. Jede Manifeſtation die Abgeordnete in dieſer
ihrer Eigenſchaft über dieſe Grenze hinaus machen wollen verliert den verfaſſungs
mähigen Boden unter den Füßen und wird daher beſſer anderen Kreiſen überlaſſen.
Wie aber das preußiſche Abgeordnetenhaus über die ſchleswigholſteinſche Frage denkt,
darüber hat daſſelbe ſo lange ihm vergönnt war, zu ſprechen keinen Zweifel gelaſ
ſen, und ich finde nicht, daß die bis jetzt eingetretenen Ereigniſſe unbeſchadet der
ungetheilten Freude des Landes über die Siege unſerer braven Armee, irgend Jemand
zu der Annahme berechtigen könnten, daß dieſer Standpunkt, ſo weit er die politiſche
und die Rechtsfrage betrifft, aufgehoben ſei. Für meine Perſon könnte ich wenigſtens
das erſte alinean des Proteſtes, ſeines Jnhalts wegen unbedenklich unterſchreiben
aber in meiner Eigenſchaft als preußiſcher Abgeordneter halte ich mich nür für be
rechtigt, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu ſprechen nicht aber an einem Proteſte

Namens der deutſchen Nation“ mich zu betheiligen. Putzar, den 1. Mai 1864.
Mit aller Hochachtung Graf SchwerinPutz ar.

Die Abgeordneten Dr. Faucher (für DelitzſchBitterfeld) und
Michaelis (für Anclam) haben die Ablehnung wie folgt motivirt:
In Erwiederung auf die geehrte Zuſchrift vom 16. reſp. 21. v. M. zeigen wir,

die Endesunterzeichneten, Jhnen ergebenſt an, daß wir uns außer Stande befinden,
die von dem Ausſchuß der Abgeordnetenverſammlung in Frankfurt entworfene Erklä
rung zu unterzeichnen.

Abgeſehen davon daß wir uns nſcht für berechtigt erachten, in unſerer Eigen
ſchaft als Abgeordnete in Beziehungen zu einer Konferenz auswärtiger Diplomaten zu
treten abgeſehen ferner davon daß wir uns von einem ſolchen ansmalen Schritte
einen wirkſamen Erfolg für die deutſche Sache nicht verſprechen können, haben wir
auch gegen den Inhalt der Erklärung weſentliche Bedenken

Anhalt von 35 Landtagsmitgliedern 1. Mit

III der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 14. Mai 1864.

Dieſelbe übergeht ganz einen der für das deutſche und preußiſche Jntereſſe weſent
lichſten Geſichtspunkte, die militäriſche Sicherung der deutſchen Nord
grenze, und ſchiebt die Legitimität in ſo unbedingter Weiſe in den Vordergrund,
daß dieſelbe auch gegen dieſen Geſichtspunkt, und ſomit gegen das reelſte Intereſſe
Deutſchlands, welchem die erzielten Waffenerfolge jedenfalls Befriedigung ſchaffen müſſen,
benutzt werden kann.

Einem nationalen Proteſte, der,
unter Hinweis auf die Londoner Abmachung von 1852 als einen unberechtigten

Verſuch durch Aufhebung des deutſchen Erbrechts in dem Bundeslande Holſtein und
dem damit unzertrennlich verbundenen Schleswig ſowie durch Erſchaffung einer dä
niſchen, dieſe Herzogthümer einſchließenden Monarchie, welche niemals beſtanden hat,
n zu berauben und um die militäriſche Sicherung ſeiner Nordgrenze
zu bringen,

unter Hinweis ferner auf die jetzt wieder im Auslande tagende und von Aus
ländern beſchickte ſogenannte europäiſche Konferenz die ſich anmaßt, die rein innere
deutſche Frage der Thronfolge in Schleswig Holſtein und der Stellung dieſer beiden
Herzogthümer zu Deutſchland ihrer Entſcheidung zu unterwerfen,

unter Hinweis endlich auf den Mangel einer Vertretung der deutſchen Nation,
die Erklärung ausſpräche, daß die Unterzeichner die Beſchlüſſe dieſer Konferenz,

auch wenn einzelne deutſche Regierungen dieſelben unterzeichnen ſollten, als die deutſche
Nation nicht bindend erachten und daß es für, Deutſchland vorbehalten bleibe die
ſelben, wenn nicht ſein Recht und ſein Jntereſſe volle Durchführung finden mit dem
Schwerte zu zerreißen, wie es den Londoner Verkrag von 1852 damit zerriſſen hat,

einem in dieſem Sinne abgefaßten der allgemeinen Unterzeichnung zugänglichen
Proteſte würden die Unterzeichneten ſich aus voller Ueberzeugung anſchließen.

Der rühmlichſt bekannte Erfinder des Taucherſchiffs, W. Bauer,
richtet in den Deutſchen Blättern folgende Anfrage an deutſche Re
gierungen und deutſche Männer

Jn der Vorausſetzung daß mein ſeitheriges Streben und Wirken den hohen Re
gierungen Deutſchlands, wie den Männern, welche ihr Vaterland mit ſelbſtaufopfern
der Liebe und Thatkraft zu der Stellung und Achtung erheben möchten wie Deutſch
lands Größe bedingt nicht völlig entgangen iſt erlaube ich mir folgende Frage an
die hohen Regierungen und an mein theures Vaterland zu richten. Jch wage dies,
um meiner heiligſten Pflicht, meinem Vaterlande meine Kräfte auch rechtzeitig und
unleugbar geboten zu haben nachgekommen zu ſein. Jm Jahre 1849 während
des Treffens bei Düppel, lehrte mich die Erkenntniß der Unzulänglichkeit unſerer
Landwaffen gegen die Kriegsfahrzeuge ein Mittel zu ſchaffen welches dem Mangel
entſprechender Seewaffen abhelfen ſollte. Meine Kriegskameraden boten die Mittel,
den Brandtaucher bis zur Taufe zu bringen aber der Friedensſchluß mit Dänemarkverſenkte die Intereſſen deutſcher Lande tiefer als der Unfall am 1. Febr. 1851 mei

nen Brandtaucher. Todt und vergeſſen waren beide für Deutſchland viele Jahre.
Doch der Geiſt brach durch die gebrochene Hülle bei beiden. Wieder ſtehen tapfere
deutſche Mannen auf Düppels Schanzen als Sieger aber wieder ſteht die Unzu
länglichkeit der Landwaffen als deutſche Trauerfahne neben den gefallenen Brüdern.
Wieder geht der Zug gegen Jütland, und möglich daß der Fall von Fridericia heute
die Schmach von 1849 nicht mehr in die Geſchichte ſchreiben läßt; aber was
dann Jſt der Waffenruhm Preußens und Oeſterreichs durch die gefallenen Helden
von Freund und Feind als ſtehender Werth feſtzuhalten 2 Sind die Intereſſen deut
ſcher Lande und deutſchen Handels damit gedeckt, daß Preußen und Oeſterreicher in
Jütland auf Heu und Stroh Beſchlag legen während alle deutſchen Seeſtädte
blockirt ſind und ein einziges aufgebrachtes Schiff dem Feinde mebr Werth bringt
als eine ganze jütländiſche Gemeinde 2 Wird ganz Jütland ſelbſt im Fall der An
nectirung oder Pfandnahme nur annähernd den Verluſt decken welchen Dänemark
bei ernſtlicher Entwickelung ſeiner und befreundeter Seemacht unſern Seeſtädten Zu
fügen kann Die deutſche Küſte bietet. mehr Orte am Strande welche von kleinen
Commandos in Brand gelegt werden können als ganz Jütland beſitzt. Werden
unſere deutſchen Generale ſich nicht ſcheuen Gleiches mit Gleichem zu vergelten es
nicht unter ihrer Würde finden wehrloſe Einwohner Jütlands und ihre gepfändete
Habe zu verderben Wer aber bezahlt die Millionen Verluſte an geraubtem deutſchen
Nationalgut, welche über dem Werthe Jütlands ſtehen Wird nicht nothgedrungen
ein heute verſchmähtes Uebereinkommen durch die Diplomaten ſchließlich eingegangen
werden müſſen welches zum Nachtheil Deutſchland lautet, weil Dänemark mit Recht
und Stolz in die Conferenz rufen kann „Hier auf dem Meere, ſtehe ich unge
beugt zwei Großmächten gegenüber! Jhr könnt mich nicht als Beſiegten behandeln,
ich bin der Sieger zur Stunde noch denn alle deutſchen Häfen ſind unter meinem
Verſchluß! Was ſchadet's mir daß heute deutſche Pferde jütiſches Heu freſſen
Für jeden Ochſen den Deutſchland nimmt nehm' ich ihm ein Schiff für jeden
Thaler Brandſchatzung kann ich eine Stadt oder einen Ort in Aſche legen! Jn
dieſer Anſchauung dürften Regierungen und Volk den allein richtigen Maßſtab für die
Conferenzreſultate wiederfinden, und darum frage ich hiermit offen und frei
Darf ich meine geringen Kräfte meinem lieben deutſchen Vaterlande bieten 2 Darf
ich Deutſchland durch meine unterſeeiſchen Kriegsfahrzeuge dienen Darf ich den deut
ſchen Brandtaucher nach Kopenhagen führen und dort Gleiches mit Gleichem ver
gelten Alle Häfen und alle Küſten Deutſchlands find frei von däniſcher Blockade,
in weniger Tagen als die Sitzungen der Conferenz zwiſchen Sieger und nichtbeſigten
Mächten deren Heere gleich tapfer und treu zur Fahne ſtehen. Kann Deutſchland,
können ſeine hohen Regierungen oder ſeine Vereine von Patrioten 500,000 Thlr.
ſtellen ſo erbiete ich mich dafür ſechs Brandtaucher zum Schutz der deutſchen
Küſten und zur Aufhebung von Blockaden für alle Zeiten zu ſtellen. München,
d. 1. Mai 1864. Wilhelm Bauer SubmarineJngenieur.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., d. 9. Mai. Noch eine halbe Stunde vor

der Feier der Enthüllung des Schillerdenkmals lag die Be
ſorgniß vor, daß ein leichter Regen die Feier ſtören würde. Es hörte
jedoch zu regnen auf. Um 12 Uhr eröffgete ein Geſangsvortrag des
Liederkranzes“ und der Bertreter der übrigen Männergeſangvereine die
Feier. Man ſang den „Chor an die Künſtler von MendelsſohnBar-
tholdy““. Hierauf hielt Herr Gymnaſialdirector Mommſen die Feſt
rede, die jedoch bei der großen Ausdehnung des Platzes ſchwer zu ver
nehmen war. Als am Schluß derſelben das Standbild Schiller's ent
hüllt wurde, ertönte ein „Hoch Schiller!“ Ein „Hoch“ begleitete die
Uebergabe des Eigenthums des Schillerdenkmals an die Stadt und
ihre Bürgermeiſter und ein Schlußgeſang; ein Chor von E. Biſchof
ſchloß die Feier in erhebender Weiſe Den Geladenen wurde bei ih
rem Eintritte in den für ſie reſervirten Platz bei Abgabe ihrer Karte
ein Gedenkblatt, überſchrieben Friedrich Schiller Gedenkworte am 9.
Mai von Pr. W. M. Hehner“ überreicht. Der Eindruck, welchen das
Denkmal und insbeſondere ſein Standbild hervorriefen, war ein vor
trefflicher. Das Frankfurter Denkmal Schiller's ſteht keinem nach.
Sein Standbild, von dem hieſigen Bürger J. Dielmann geſchaffen,
zeichnet ſich durch eine Drapirung aus, welche die Geſtalt des Dichters
in wirkſam plaſtiſcher Weiſe hervortreten läßt. Heute um 5 Uhr iſt
Banket im großen Saalbaue.



Zu der Preußiſchen Verluſtliſte in Betreff der
Erſtürmung der Düppeler Schanzen.

Jn der vom „Staats- Anzeiger“ gegebenen Verluſtliſte der beim
Düppeler Sturme Getödteten und Verwundeten befinden ſich außer
den daraus bereits mitgetheilten Namen noch folgende aus der Provinz
Sachſen Sergeant Wilhelm Buſſe aus Dröſede, Kreis Oſterburg,
todt z Unteroffizier Friedrich Wilhelm Munte aus Neuhaldensleben,
leicht verwundet, Quetſchung des linken Knies durch Granatſplitter
(Lazareth zu Stenderup). Jm Ganzen ſind aus der Provinz Sach
ſen beim Düppeler Sturm 13 Mann getödtet, 27 Mann ſchwer und
26. Mann leicht verwundet worden. Jn Betreff der nach dem
Staats Anzeiger“ in Nr. 109 gemachten Orts und Kreisangaben

iſt Folgendes berichtigend zu bemerken:
Artmann aus Hollungen iſt zu leſen: Holungen.
Engelmann aus Seier im Kreiſe Sangerhauſen einen Ort dieſes Namens

giebt es weder in dem genannten Kreiſe, noch überhaupt in der Provinz Sachſen.
(Wahrſcheinlich Beier Naumburg Kr. Sangerhauſen.)

Jähnert aus Zeitz, Kreis Eilenburg. Es giebt keinen Kreis Eilenburg.
Stüdner aus Kruſemark, Kreis Magdeburg muß heißen Oſterburg;

es giebt keinen Kreis Magdeburg mit einem beſondern Gemeindebezirk Kruſemark.
Reuter aus Garbe, Provinz Sachſen iſt wohl die Förſterei Garbe im Kreiſe

Oſterburg
Dietzſchold aus Zeitz, Kr. Merſeburg es giebt kein Zeitz im Kreiſe Merſe

burg ſoll heißen „Kr. Zeitz“.
Buſe aus Evertzhauſen muß heißen Ebertshauſen.
Lutze aus Jlſenburg letzterer Ort liegt nicht im Kreiſe Halberſtadt, ſondern in

der Grafſchaft Wernigerode.

Nächrichten aus Halle.
Die hieſige theslogiſche Fakultät hat ihrem Mitgliede, dem

Profeſſor Eduard Riehm, die Würde eines Doctor der Theologie
honoris causa verliehen.

Der Halliſche Orcheſtermuſik Verein.
Der Halliſche Orcheſtermuſik- Verein feiert am 21. Mai

d. J. das Jubelfeſt ſeines funfzig jährigen Beſtehens durch eine große
Muſik- Aufführung im Saale des Volksſchulgebäudes und ein darauf
folgendes ſolennes Feſtmahl im Kronprinzen.

Wenn wir der aus Veranlaſſung dieſes Ereigniſſes vom Stadtrath
Jordan geſchriebenen Geſchichte des genannten Vereins bis zu deſſen
Urſprunge folgen ſo verſinkt dem Auge des Geiſtes allmälig unſere mo
derne, heiter emporblühende Stadt in düſtre Nebel, aus denen langſam
das alte Halle emporſteigt, grau und eintönig, mit ſeinen engen, laby
rinthiſch verſchlungenen Straßen, ſeinen alterthümlichen, verzwickten Häuſern,
das gemüthliche, patriarchaliſche Halle bei deſſen Nennung man „draußen““
damals kaum an etwas Weiteres dachte als an ſein Waiſenhaus und
ſeinen rothen Thurm, ſein Salz und ſeinen Schmutz, ſein holpriges Pfla
ſter, ſeine ſchlechte Erleuchtung, ſeine Theologen und ſeine „Philiſter“.
Wir leſen die Namen der 796 Mitglieder, die der Verein ſeit ſeiner Grün
dung bis jetzt zählte; wie viele ſind verklungen und verſchollen, wie viele
andere leuchten noch mit ungetrübtem Glanze bis in die Gegenwart, wäh
rend ihre Träger längſt der grüne Raſen deckt! Wem von den 18 Grün
dern des Vereins, Director Kötſchau, der im 16. Stücke des II. Quar
tals des „Halliſchen patriotiſchen Wochenblatts“ von 1814 durch einen
öffentlichen Aufruf zu ſeiner Stiftung den erſten Anlaß gab, Pernice,
Kurtze, Kaiſer, Kraft, Bertram, G. Schramm, Dr. Buhle,
Gebhardt, Wagenknecht sep. Buſch, Mörtzſchke, Barnbeck,
Nehmiz, Kaletzky, Königsberg, Cron, Finck, die am 21. Mai
1814 zum erſten Male concertirten; und den 6 Mitgliedern, welche inner
halb der nächſten 4 Wochen dem jungen Vereine beitraten, Knapp,
Karbaum, Wagenknecht jun Runde, Grunert und Schnell,

wem von allen dieſen iſt es vergönnt, das Stiftungsfeſt in dieſem
Jahre feſtlich mit zu begehen Wie viel eingehender und lebendiger wür
den ſie den jüngeren Mitgliedern von dem muſikaliſchen Leben in dem
Vereine zu ihrer Zeit, von manchem in traulichem Beiſammenſein bei
Muſik, Broihan und Tabackspfeife verlebten Abend, von der Entwickelung
ihrer Stiftung trotz vieler Schwierigkeiten und Hinderniſſe Kunde geben
können als wir es hier, der actenmäßigen Darſtellung uns anſchließend,
für weitere Kreiſe zu thun im Begriffe und im Stande ſind

Director Kötſchau, 1813 zum Organiſten der Marienkirche nach
dem Tode Türk's erwählt, iſt, wie oben erwähnt, der eigentliche Grün
der des Vereins, der ſeit dem 21. Mai 1814 regelmäßig jeden Sonn
abend Concerte gab, zu dem Zweck, wie es im H. 1 der von Bertram
und Karbaum entworfenen Statuten vom 8. Juli 1814 heißt, „daß
die Mitglieder ſich daran gewöhnen die aufzuführenden Stücke richtig,
tactmäßig, mit Fertigkeit und muſikaliſchem Anſtande freimüthig vorzu
tragen.“ Bis zum 22. Juli 1814 fanden die Concerte im Saale des
Univerſitätskellers auf dem „kühlen Brunnen ſtattz von dieſem Tage
ab wurden fie nach einem zwei Treppen hoch belegenen Zimmer des da
maligen Ernſt ſchen, jetzt Rathckeſchen Hauſe in der Brüderſtraße verlegt,
aus welchem Locale der Verein jedoch ſchon im Frühjahre 1815 nach dem
Pfännergraben (Stadtſchießgraben auswanderte, deſſen Eingang im
untern Galgthore, die erſte Thüre rechter Hand damals leicht verfehlt
werden konnte, weshalb, als die Mitglieder zum erſten Male im neuen
Locale zuſammenkommen wollten Jemand dort zur „„Zurechtweiſung““
poſtirt wurde.

Die Acten berichten ſehr ausführlich von dem erſten Stiftungsfeſte
des Vereins von der ſchönen Arie, die Muſikdir. Kötſchau vorgetragen,
von dem Ehrengeſchenke nebſt Feſtcarmen für denſelben von dem Abend-
eſſen aus kalter Küche beſtehend, dem Punſche, dem ſtärkenden
Kaffee, endlich auch von den Koſten der Feier
Es ſcheint als hätte die Geſellſchaft Anfangs keine bleibende Stätte

finden können, denn ſchon im Winter 1815/16 ſiedelte ſie in die Con
ventſtube auf der Marienbibliothek über um auch dieſes Local nach einer
Beſchwerde der nervenſchwacheng Frau Hoffiskal Wach über die rauſchende

Muſik in ihrer Nachbarſchaft im April 1818 zu verlaſſen und in dem
ehemaligen Auditorium des Prof. Nöſſelt im Benne'ſchen Hauſe jeht
Leipzigerſtraße Nr. 6, einzuziehen. Schon im Jahre 1816 wurde an
Stelle des nach Pforta berufenen Director Kötſchau Cantor Cron zum
Dirigenten erwählt. Bis dahin hatten in den Concerten alle Jnſtrumente
durch die Vereinsmitglieder ſelbſt beſetzt werden können jetzt ſah man ſich
aber genöthigt weil man ſich auch an größere Symphonien wagte für
Oboe, Fagott und Horn oder Trompete, 3 Fachmuſiker von dem Tau-
ber tſchen Muſikchore feſt zu engagiren. Am 15. März 1820 wurden
die Statuten einer Reviſion unterworfen und als weſentliche Neuerung
in dieſelben die Beſtimmung aufgenommen daß künftig auch zuhörende
Mitglieder gegen Erlegung derſelben Beiträge, die die mitwirkenden Glie
der zahlten, aufgenommen werden durften.
Vereins in damaliger Zeit nach außen hin erwähnen wir ſeiner Mitwit
kung an der Aufführung der „Jahreszeiten““ von Haydn am 3. Auguſt
1821, an den Abonnements Concerten des Univerſ.Muſidirectors Naue
auf dem Rathskeller, an der Aufführung von Stadlers „befreitem Jeru
ſalem im Februar 1823, an den vom Cantor Richter an der Matkt
kirche für den Winter 1823,24 arrangirten Concerten, an der dutch
Naue am 2. Auguſt 1824 veranſtalteten Aufführung der Muſik zu Mo
zart's Titus und des I. Theiles der Schöpfung von Haydn. Die
innere Lage dagegen geſtaltete ſich zu jener Zeit ſo ungünſtig, daß am
Schluſſe des Jahres 1827 ein Minus von über 55 Rthlr. ſich ergab
Natürlich wirkte dieſer Umſtand nach und nach ſo hindernd auf das
Wachsthum des Vereins und ſo niederdrückend auf die Stimmung ſeiner
Mitglieder, daß das bis dahin alljährlich ſolenn gefeierte Stiftungsfeſt
im Jahre 1828 wegen mangelnder Theilnahme nicht abgehalten werden
konnte. Trotzdem löſte ſich der Verein nicht auf, ſondern kämpfte mit
Muth und Beharrlichkeit ſich über dieſe und noch manche andere Schwie
rigkeiten hinweg. Der Winter 1829 bildete endlich einen Wendepunkt in
ſeiner Geſchichte durch den Entſchluß, den bisher befolgten Grundſaßz, die
Concerte nur durch ſeine Mitglieder, mithin durch Dilettanten, unter
Zuhülfenahme einzelner bezahlter Kräfte, zu beſetzen aufzugeben. Sämmt
liche Muſiker der hier garniſonirenden 4. Jägerabtheilung wurden feſt en
gagirt, dadurch gute Ausführungen der Symphonien u. ſ. w., auch
manche intereſſante Soloparthie geſichert, der Geſellſchaft in deſſen Folge
eine erhöhte, von Jahr zu Jahr ſteigende Bedeutung als Concert Verein
für die Stadt gegeben die Zahl der zuhörenden Mitglieder deshalb be
deutend vermehrt und zu Anfang der 30er Jahre endlich die langdauern
den finanziellen Bedrängniſſe überwunden. Oſtern 1830 verließ der Ver
ein das 12 Jahr lang benutzte Local auf dem Sandberge und ſiedelte in
den Saal im Colbatzky'ſchen Hauſe, große Märkerſtraße Nr. 455, über,
mußte aber für die Sommermonate auf den Malſch'ſchen GartenSalon
zurückkommen. Jm October 1830 ward das Concertlocal abermals und
zwar in die Stadt Zürich verlegt, vom October 1832 bis zum Herbſte
1860 endlich fanden die Aufführungen wieder im Saale des kühlen
Brunnen“ ſtatt.

Durch die Berufung des wackern Muſikdirectors Schmidt als Dirl
genten der Singacademie trat eine weſentliche Veränderung zum Guten
ein, die auch auf unſern Verein nicht ohne Einfluß blieb. Die Kräfte
des Halliſchen Stadtorcheſters unter Tauberts Leitung genügten bei den
Aufführungen von größern Oratorien c. Seitens der Singacademie nicht
mehr. Schmidt zog daher neue Kräfte heran und veranſtaltete zur He
bung der Jnſtrumental-Muſik im Winter 1837 ſechs muſik. Abendunter
haltungen, in welchen hauptſächlich nur Werke von Haydn, Möozatt,
Beethoven zur Aufführung gebracht werden ſollten. Zur Mitwirkung an
dieſen Concerten wurde die Theilnahme des Vereins erbeten und von die
ſem bereitwilligſt gewährt. In gleicher Weiſe wirkte derſelbe vom Anfange
der 40er Jahre ab regelmäßig in den Concerten der hieſigen Muſeume
geſellſchaft mit.

(Schluß folgt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Mai.

Kronpring Die Hrrn. Kaufl. Kerſten u. Schlüter a. Glauchau van Delden,
Dunker u. Berger a. Bremen Mittelbach a. Berlin Rhodius a. Elberfeld,
Joachimi a. Braunſchweig Jordan a. Aachen Brackſchmidt a. Paris, Peterſen
a. Flensburg, Kirchhoff a. Magdeburg. Hr. Hütten-Dir. Ehrig a. Ocker. Hr.
Stud. med. Meier a. Pommern. t

Stadt Türieh. Die Hrrn. Kaufl. Lehwarr u. Heſſe a. Erfurt Beck a. Dres
den. Hr. Fabrik. Halanger a. Duisburg. Hr. Beamter Wilmer a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Bewersdorf a. Schwerin

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Ernſt a. Neubeeſen. Hr. Maſch.Fabrik, Ru
dolpho a. Neuſtadt. Hr. exped. Secr. Göbner m. Frau a. Freienwalde. Hr.
Sprachlehrer Wollenhaupt a. Meißen. Hr. Chemiker Reichelt a. Zeiß. Hr.
Prof. Schindler a. Dresden. Die Hrrn. Kaug. Helmer a. Aachen, Lindemann
a. Dresden, Voigt a. Hamburg, Reifinger a. Leipzig, Holſt a. Harburg, Lüdecke
Eiſenach.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Fröbs a. Leipzig Harniſch a. Breslau,
Böhme a. Hannover Berger a. Brandenburg Rentſch a. Altenburg. Hr. Dr.
wed. Klefeld a. München. Hr. Fabrik. Linke a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Gok
ſche a. Schleufingen.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Salfeld a. Nordhauſen, Pollack g. Prag,
Feudner a. Mainz Rothſchild a. Hofgeismar Reifenrath a. Herborn, Adler
a. Berlin Fiſcher a. Erfurt, Heilbern a. Leipzig Witte a. Remſcheid. H.
Oberlehrer Dr. Löbe a. Altenburg. Hr. Factor Runge a. Wildſchütz.

Mente's Hötel. Fr. Douglas, Partik. a. Aſchersleben. Fräul. Hofmann a.
Weißenfels. Die Hrrr. Kaugl. Kopſel a. Magdeburg, Jhde a. Leipzig. Hr.
Partik. Wierchards a. Genenberg. Hr. Arzt Aßmann a. Sangerhauſen. Hr.
Rent. Werner m. Gem. a. Petersburg. Hr. Landwirth Pankow a. Croſſen
a. O. Hr. Fabrik. Utermann a. Gera.

Meteorologiſche Beobachtungen.
12. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Siſtdruc 334,75 Par. L. 333,79 Par. L 33380 Par. C 33411 Par S
Dunſtdruck 3,51 Par. L. 1,88 Par. L. 2,52 Par. L. 2,64 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 24 pCt. 53 pCt. 86 pCt.
Luftwärme 7,6 G. m. 16,3 G. Rm. 10,1 G. Rm. 11,8 G. R

Von der Regſamkeit des
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Bekanntmachungen.
Nach beiderſeitigem Uebereinkommen hat heute

en Friedrich Glinter hier das bisher un
t der Firma Friedrich Gebhardt S

o.“ beſtandene Holzgeſchäft für ſeine allei
nige Rechnung übernommen und ſind an den
ſelben alle noch reſtirende Zahlungen zu leiſten.

Eisleben, den 7. Mai 1864.
Friedrich Gebhardt.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige em
fehle ich den Ankauf der noch vorhandenen Höl
jer hiermit ergebenſt. Es ſind am Lager: Ei
chen, Buchen Birken, Nußbaum Stamm
höher Eichen, Pappeln BirkenBohlen, ſo
wie eine Partie eichnes Säulholz und werden
die billigſten Preiſe geſtellt. Den Verkauf der
Hölzer hat während meiner Krankheit Herr
Agent Hempel hier übernommen welcher da
für Zahlung in Empfang zu nehmen und dar
über in meinem Namen zu quittiren, mit Voll
macht verſehen iſt. Auch werden Beſtellungen
guf Hölzer in meiner Wohnung ſelbſt ange
nommen.

Eisleben, den 10. Mai 1864.
Friedrich Glinter.

Ein Gut von 120 M., Preis 19,000
1 dergl. 130 M. 23,500 1 dergl. für
26,000 mit einem mächtigen Braunkohlen
lager; 1 Gut von 156 M., 24,000 in der
Rihe belegen, guter Bodenbeſchaffenheit, compl.
Ja und guten Gebäuden, mit geringer Anz.,
ind mir zum Verkauf übertragen. Auf gef.
Franco Anfragen ertheilt nähere Auskunft
Aug. Markert, Halle, Geiſtſtr. Nr. 50.

Ein Gut von 350 M., Preis 40,000
1 dergl. 288 M., 36,000 1 dergl. 217 M.,
26,000 1 dergl. 208 M., 21,500 Ge
baäude gut, Jnv. compl. in der Torgauer Ge
gend, größtentheils Auenboden, keiner Waſſer
gefahr ausgeſetzt, mit Anz. ſind mir zum
Verkauf übertragen. Auf gef. FrancoAnfr. er
eilt nähere Auskunft Aug. Markert in
Halle, Geiſtſtr. 50.

Geſchäfs- Verkauf.
Mein im hieſigen Orte, Marktflecken

mit Zuckerfabrik in beſter Gegend An
halts belegenes ſehr frequentes Material
u. Kurzwaaren-Geſchäft, Grundſtück in
beſter Lage, mit daran ſtoßendem Garten,
Brunnen c. beabſichtige ich veränderungealber
aus freier Hand ſofort zu verkaufen.

Geehrte Reflectanten wollen ſich franco direkt
an mich wenden.

Plötzkan bei Bernburg.
Franz Dammit.

Eine Mühle mit 8. Morg. Feld ſoll
den 23. Mai er

Vormittags 11 Uhr
in meiner Wohnung öffentlich im Ganzen oder
getrennt verkauft werden auch können darauf
Reſlektirende vorher mit mir in Unterhandlung
treten. Bedingungen können jederzeit vorher
bei mir eingeſehen werden.

F. Trübe in Brehna
Ein in dem volkreichen Orte Giebichenſtein

vollſtändig neu eingerichteter Laden nebſt den dazu
gehörigen Räumlichkeiten und Wohnung, in be
ſtet Geſchäftslage befindlich, iſt an einen tüchti
gen Kaufmann (Materialiſten) zu verpachten,
und bemerke noch, daß eine ganz neue Drehrolle
mit übernommen werden kann. Hierauf Re
flectirende mögen ſich bei mir melden. Ueber
gabe kann ſofort erfolgen.

Giebichenſtein im Mai 1864.
Auguſt Salzmann, Schmiedemſtr.

Ein Backhaus, in beſter Lage der Stadt
Naumburg a/S. ſteht unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten.
Hr. Privatſecr. Foertſch in Naumburg a/S.
ertheilt auf portofr. Anfragen nähere Auskunft.

100 Stück Hammel und 100 Stück Schaafe
find nach der Schur zu verkaufen auf der Do

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft für
Braunkohlen- Verwerthung.

Die pro 1863 für unſere Prioritäts-Stamm-Actien auf
5 oder 10 Thaler pro Aetiefeſtgeſetzte O vidende wird vom 1. Juni e. ab von unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie von den

Herren Becker S. Co. in Leipzig
F. W. Krauſe S Co., Bankgeſchäft in Berlin, und

Herrn L. Mende in Frankfurt a/O.
von dieſen drei Bankhäuſern jedoch nur bis zum 15. Juli e., gegen Aushändigung des Coupons
Nr. 4 ausgezahlt.Von den am 1. Juni 1863 fällig geweſenen Dividenden Coupons p. 1862 ſind diejenigen
von folgenden Prioritäts Stamm Actien

Nr. 41, 42, 66, 112 116, 125, 127, 156, 161, 168 4177, 185, 186,
196 198, 218, 270, 272 282 und 286

noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden.
Halle a/S. den 12. Mai 1864

Die Direction.
Die Nordische Feuer und Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

in London,
Northern Assurance Company, mit Pomicil in Berlin,

mit einem Grundcapital von 13,333,333 Thalern, einem Reſerve-Fonds von 3,742,425 Thalern
und unbegrenzter ſolidariſcher Haſtbarkeit ihrer Actionäre, ſchließt zu feſten billigen Prämien

Feuer Verſicherungen auf bewegliches Eigenthum und, mit beſonderer Begünſti
gung der Hypothekgläubiger, auf Gebäube, land wirthſchaftliche und Fabrik Verſi
cherungen nach einem bewährten rationellen Syſtem

Lebens-Verſicherungen mit und ohne Gewinnantheil
der Gewinnantheils Klaſſe ſind unübertroffen

Ausſteuer Verſicherungen und Leibrenten durch
Haſſe a/S. Magdeburger Chauſſee Nr. 17. Friedrich Schüler.

F Oſfene Braumeiſterſtelle.
Für eine bedeutende Ritterguts Brauerei wird ein tüchtiger Brauer geſucht.

Die Stellung iſt eine dauernde mit 500 baarem Jahreseinkommen verbunden
außerdem werden einem Verheiratheten freie Wohnung, Feuerung und Deputat einem Un
verheiratheten gänzlich freie Station bewilligt. Näheres durch

A. Goetſch S Co. in Berlin Zimmerſtr. 48a.
Botaniſirtrommeln von 5 bis 25 a Stück,

Vogelkäfige von 11 bis 3 A Stück,
Waſſereimer, rohe und lackirte ſehr billig,
Blech-Meſſing-Lampen, Lackirwaaren,
Gut verzinnte Kochgeſchirre, rMeſſer u. Gabeln, Eß, Thee u. Vorlegelöffel empfiehlt als ſehr billig

g. Bernhard Kurze, Klempnermeiſter, gr. Ulrichsſtr. 47.

Gust. Bannenbers,-kl. Klausſtraße Nr. 5, parterre rechts.
Da ich Gelegenheit hatte, billige Einkäufe in Weißwaaren zu erzielen, ſo empfehle

ich dieſelben einem geehrten Publikum zur geneigteſten Beachtung

Preis Courant:Chemiſetts ohne Kragen, breitfaltig, mit Kr. S feinfaltige ohne Kr.
6 mit Kr. 7 bis 10 Glatte Kragen u. Manſchetten für Damen zu
2 bis 5 Gut geſtickte Kragen zu 22, 5, 10, 15 u. 20 Unterärmel
zu 6, 7 10 bis I Shäwlcchen in Batiſt u. Tüll zu 5, 7 h bis 15
Eine ſchöne Auswahl von Morgenmützen eigener Fabrik mit u. ohne Garnirung,
von 5 M bis 12 Garnirte Kindermützen von 5 bis 2 Pliſſés zu 5,

die lang bewährten Ergebniſſe

73, u. 10 ſowie eine ſchöne Auswahl in bww. Engliſchen u. Franzöſiſchen Zwirn
ſpitzen. üll und Mulls zu ſehr billigen Preiſen. Auch empfehle eine Partie
Strumpfwaaren zu billigen Preiſen.

kl. Klausſtraße Nr.
Nur dann wird eine neue Erfindung

5, parterre rechts.
beſonders wenn ſie in das Bereich der Geſund

heitsmittel gehört, zur Anerkennung gelangen, wenn ſie ſofort praktiſch ſich bewährt. Da letzte
kes bei dem Waldſchen Geſundheit s Blumengeiſt noch überall der Fall war, wo er
angewendet wurde ſo iſt es leicht erklärlich, daß dieſes vortreffliche Präparat während der kur
zen Zeit ſeiner Einführung ſelbſt über das preußiſche Vaterland hinaus ſchon vollſte Anerken
nung findet. Nachſtehendes Schreiben deren ähnliche in großer Anzahl uns vorliegen, als Be

weis hierfür:Waltershauſen, den 2. April 1864. „Da mir Jhr Probefläſchchen Geſundheits Blu
mengeiſt bei Ein reibungen ſowie als Mittel gegen Zahnſchmerzen vortreffli
che Dienſte geleiſtet hat, ſo erſuche ich Sie mir gefälligſt per Poſt noch 3 halbe Flaſchen
unter Nachnahme des Betrages zu überſenden.“ Hochachtungsvoll und ergebenſt Traugott
Kuhn, Tiſchlermeiſter. An den Herrn F. H. Wald, Hauevoigteiplas 7, in Berlin.

Indem wir auf obiges vortreffliche Mittel gegen rheumatiſche Uebel wiederholt ver
weiſen machen wir darauf aufmerkſam, daß der Wald ſche GeſundheitsBlumengeiſt vermöge
ſeiner Zuſammenſetzung gleichzeitig ein beliebter Toilette Artikel unſerer Oamenwelt iſt, in drei
bis vierfacher Verdünnung auch zugleich das unübertrefflichſte und entſchieden billigſte Mund
und Jahnwaſſer giebt. Ebenſo kann der Geſundheits Blumengeiſt als wirkſamſtes Mittel
zur Kräftigung des Körpers, ſowobl bei erwachſenen Perſonen wie bei ſchwachen Kin
dern, namentlich um Letztere raſcher zum Stehen und Gehen zu bringen beſtens empfohlen
werden, da derſelbe die Quinteſſenz der heilſamſten und ſtärkendſten ätheriſch
balſamiſchen Pflanzenſtoffe enthält. Außer den Flaſchen zu 1 ſind beim Fabrikanten
und in deſſen Niederlagen auch ſolche zu 15 und 7 zu haben. D. R.

General- Niederlage bei Verd. Randel in Halle a/S.
I Wittwe in geſetzten Jahren wünſcht eine Ein tüchtiger Maler oder Lackirer Gehülfe

Stelle, am liebſten außerhalb, auf einem Gute, findet ſofort bei gutem Lohne dauernde Arbeit

maine Freckleben bei Sandersleben.
H. Bieler.

im Hauſe oder eine kleine Wirthſchaft zu führen, bei A. Romſtädt, Maler,
durch Frau Hartmann, gr. Schlamm 10. in Gröbzig.



im Farticee Darmen-Fläntel(vorjährige Facon) zum Ausverkauf à L'z, 2 3 Thlr. das Stück,
große Raſfet Mäntel 5 6 7 Thlr.

o große Steinſtraſze.
Den Herren Geometermn etc.

empfiehlt seine mit Sorgfalt und Genauigkeit angefertigten Mess Instrumente, Theodols-
ten Fernrohr Bonussolen, Niwellir-Instr., Winkelspiegel, Mess-
Ketten ete. etc. so wie sämmiliche zu geometrischen Arbeiten nothwendigen Zeichen-
materialien, Vaberstäfte in allen Nrn. feinste franz Varben, Car mine etc.

W'athmann- Teſchen-Papiere, Copirieinwancdl,
Copirpapferu nurguter Qualität. Fert. Fenan. Schmt Schmeerstr. 29).

Beim Beginn der Reise- Saison halte ſeh mein grosses Lager von guten Fern-
rohren, einfach u. doppelt, Compasse, botanische Lonpen ete.
bestens empfohlen. P eul. Fern Schmede (Sehmeerstr, 29).

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein Lager
von Herren und Knaben-Mützen, Shlipſen,
Eravatten, Handſchuhen, Hoſenträgern neue
ſten Fagons;

gleichzeitig mein neu eingerichtetes Lager von Filz, T

Seiden- Stoff und Strohhüten, engl. und franz Fagons, empfehle ſolche zu den
billigſten Preiſen. Emil Wranke, Kürſchner-Mſtr.,

große Ulrichsſtraße

Ein Verwalter,
praktiſcher Oekonom, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen zum ſofortigen Antritt, ſucht Anſtellun
Offerten werden erbeten an C. F. Weiſ

Agent in Delitz ſch. r
Ein Stüdent (bhilolog) wünsecht Privatune

richt zu ertheilen. Zu erfragen bei Ed.
Stückvrath in der Exped. d. Ztg.

Te Fraumeiſtorſtelle vacant Dy
Für eine bedeutende, auswärtige herrſchaſt

liche Brauerei wird ein im Fach gründlich
erfahrener, ſicherer Mann als Brau
meiſter zu engagiren gewünſcht. Das Jah
resein kommen überſteigt 500 bei
freier Wohnung und Feuerung und
werden außerdem einem Verheiratheten genügen
des DOeputat, ſowie einem Unverheiratheten freie
Station bewilligt. Dieſe Stellung iſt eine
dauernde und vortheilhafte. Reflectanten ertheilt
gern weitere Auskunft J. Holz in Berlin
Fiſcherſtr 24.

Ein elternloſes junges Mädchen von Jap
ren ſucht als Stubenmädchen oder zur Unter
ſtützung der Hausfrau oder in einem Ladenge
ſchäft ein Unterkommen. Alles Nähere bei dem
Vormund Siegmund Fiedler, Markt.

ränze zu silbernen Hochzeiten 4000, 2000, 1000, 800 u. 600 nd
empfiehlt C. W. Ritter, gr. Wrichsstr. 42. auszuleihen. A. Kuckenburg, Leipzigerſtr. 13. e
Soeben empfing ich eine Sendung der neueſten Shawwils und Tücher, und em Eine frequente Reſtguration, Mitte der Stadt,

l Leine in reiner Wolle, von Thlr. an bis zu den feinſten. L iſt wegen eingetretener Familienverhältniſſe ſofott

L anderweitig zu verpachten. Nähere Auskunfteihzigerſtr o. en. aA0 Greray Fahl, Sueerſtt 10 e7 257 r en,empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von Filz- und Seidenhüten. guter Erziehung, eine Stelle als Kein u
lernen. Darauf Reflekirende wollen ſche in Sih
frankirten Briefen an NRockrohr in Cars-
dorf bei. Querfurth wenden. e

Auf einer 1 Meile von Merſeburg daß3 belegenen Braun kohlengrube hat man Koh niſte

len in ungeheurer Menge, welche ſh. Min
nach bereits gemachten Verſuchen mit Vorlſell zuge
zur Theerſchweelerei verwenden laſſen. in d

Sollte Jemand geneigt ſein, auf eigene Reche dete
nung oder in Gemeinſchaft mit den Grubenbeſitzern ſche
eine Theerſchweelerei reſp. Mineralöl und de
raffinfabrik auf dieſer Grube zu etabliren, Sch
wolle ſich derſelbe an Ed. Stückrath in di
Exped. d. Zig. wenden, um das Nähere zu er g

fahren. ropſör u

Gummihosenträger,
S Cravatten u. ShIſipse empf. a LegisC. W. Ritter ar. Ulrichsſtr. 42. FavrLetztes Gulmbacher Ein ſtarker, faſt neuer vierzölliger Wagen ſſ Khpi

Bockbier wird den erſten n aW 66 ine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteFeiertag früh angeſteckt. zu verkaufen in Capellenende Nr. 1. Sup

Mötel Se rrrn Börſe“. Eingeſandt. genEin gewiſſer Bode, früher Sprach und jedochocknete Morchelm, Ohampignons, Trüf- Sehr e e de dich en Hals ne
tunden nicht fortſetzen konnte, wird zumfeln, Mousserons. C. V itller. S Pfingſt Markt (Glaucha) mit einer abetnſten 3

F den Auswahl höchſt fein geſchliffenen Schul un wFriſches Rehwild in ganzen Stücken und ausgeſchlachkek Camtt meranſeet en a
e ter beſonders Stenographie und Comptoir Fecmpſtehlt P O. ev. dern ſehr zu empfehlen ſind. Nicht Wege

Pfingſtfeſt Bad Köſen Sſtn ſtfeſt Bahnhofs Reſtauration billigen Preiſe, ſondern auch die ſaubere Arbei
5 ErJm neu dekorirten großen Saale r 12 Uhr ab extra Table dhöte e n h e n

pro Couvert 10 P denNB. Für feine Weine, Münchener Bockbier, Bairiſch (Sommerbier), ſowie vor Grüne Tanne Hof

zügliches Lagerbier iſt beſtens geſorgt. ei Zöberitz.NB. Seperirte Zimmer für Familien und einzelne Geſellſchaften. Am ſten Feiertage gro bes Vockbierfeſt, wozu habeFür Motels, Caſfees, Regtaurationen, Materialwaaren- Handlungen etc. e ich meine werthen Gäſte höf Der

t S C nMohlensaure W'asser- Apparate rot Salmmann,mit Selbſtentwickler (Kohlenſäure Erzeuger) und Eiskühler elegant von Kupfer gear rveitet, Preis 16 und höher, zu 50 und auch 120 Glas Jahalt, deren Herſtellüngskoſten Bergſchenke bei Eröllwitz. Die
nur 4 und 9 Ngr. betragen, hat nür allein zu verkaufen die Fabrik Kohlenſaurer Wäſ- Banſe dingſer von Robert Freygang, Leipzig, Pockhofgaſſe Nr. 6 Den 2ten u. Zten Feiertag Tanz. K. anfe. Beſe

S 2 G We p z Koöni ſei wirZur gefäll. Beachtung. c Stroh Verkauf. Einladung zum Königsſchießen v40 bis 50 Schock Stroh wie auch mehrere
brauchbare Wirthſchaftsutenſilien ſind auf dem Sehr kleereiches Gerſten und Haferſtroh, ſo
Gute der Wwe. Franke zu Schlettau bei wie Weizenſtroh verkauft zu billigen Preiſen

Zu dem diesſährigen Königsſchießen, welches
den 22. d. Mts. anfängt und 3 Tage dauert,
ladet ganz ergebenſt ein der Vorſtand.

Halle aus freier Hand zu verkaufen. täglich das Rittergut Radewell.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Löbejün, den 12. Mai 1864.
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